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::: Vorwort 
 
 
 
 
 
 
 
 
Sehr geehrte Leserinnen und Leser,  
liebe Freundinnen und Freunde der Feuerwehr 
Gemeinde Laufach,  
liebe Kameradinnen und Kameraden,  

„Lernen ist wie Rudern gegen den Strom. 
Hört man damit auf, treibt man zurück.“ 

Laozi (Chin. Philosoph, 6. Jh. v. Chr.) 

 
das Jahr 2012 liegt hinter uns und wir blicken 
auf ein ereignisreiches Jahr zurück. 
Erfreulicherweise sanken die Einsatzzahlen um 
fast ein Drittel, somit sank auch die Anzahl an 
betroffenen oder geschädigten Personen. 

Lassen Sie sich jedoch nicht fehlleiten von den 
Zahlen - wir waren bei einigen Einsatzlagen so 
stark gefordert wie selten zuvor. 

Dennoch konnten wir unser oberstes Ziel wieder 
erreichen:  Alle Kameradinnen und Kameraden 
sind wohlbehalten und  - abgesehen von 
kleineren Blessuren – unversehrt aus den 
Einsätzen und Übungen zurückgekommen! 

Die Personalzahlen sind gegenüber dem Vorjahr 
leicht gesunken: wir hatten Wegzüge und 
berufliche Einbindungen, die einen Dienst nicht 
mehr zulassen. Wir haben uns auch von Aktiven 
getrennt, deren Engagement innerhalb der 
Feuerwehr nicht mehr ausreichend war.  

Ich spreche an dieser Stelle unserem 
Einsatzpersonal meinen Dank aus. Denn ohne 
diese Frauen und Männer, die ehrenamtlich 
ihren Dienst leisten also keinerlei Bezahlung 
oder sonstige „Vergünstigungen“ erhalten, ist 
„Feuerwehr“ nicht möglich.  

Die politisch Verantwortlichen haben 
dankenswerterweise bereits erkannt, dass das 
Engagement in der Feuerwehr Anerkennung 
bedarf. Einiges wurde bereits erreicht, es ginge 
noch mehr: Wie wäre es beispielsweise mit 
Erlassung der Kosten für Kinderkrippe bzw. –
garten für den Nachwuchs von aktiven 

Feuerwehrleuten, oder mit einem Zuschuss für 
den Besuch von Fitnessstudios für eben diesen 
Personenkreis? 

Eine ganz große Entlastung wäre die Schaffung 
eine Ganztagesstelle „Feuerwehr“ mindestens 
jedoch eine Halbtagsstelle für die Routine-
arbeiten. So könnte der Druck von den Geräte-
warten genommen werden, die im vergangenen 
Jahr wieder enorm belastet wurden. 

Im Nachwuchs haben wir nun die ersten 
Übertritte von der Kinderfeuerwehr in die 
Jugendgruppe. Wenn diese Jugendlichen dann 
auch in sechs Jahren in die aktive Mannschaft 
eintreten und bleiben, dann haben wir an dieser 
Stelle alles richtig gemacht. 

Musste ich im letzten Jahr an dieser Stelle noch 
über den schleppenden Fortschritt bei dem 
Thema GH Laufach „meckern“, so hat sich das 
Jahr 2012 komplett anders gezeigt. 

Der Gemeinderat hat erfreulicherweise seinen 
Beschluss zur Modernisierung des bestehenden 
Gebäudes aufgehoben und einem Abriss und 
Neubau an gleicher Stelle befürwortet. 
Ausschlaggebend hierfür waren wohl zwei 
Gründe: zum einen eine bessere Kostenkontrolle 
und zum zweiten der weitaus höheren Zuschuss, 
so dass unterm Strich die Maßnahme für die 
Gemeinde kostengünstiger wird. 

Die Zusammenarbeit mit unserer politischen 
Gemeinde ist größtenteils als konstruktiv und 
fruchtbar zu sehen. Es mag den einen oder 
anderen Punkt mit unterschiedlichen 
Auffassungen geben, aber in nüchtern, 
sachlichen Gesprächen kommt man auf einen 
gemeinsamen Nenner, mit dem beide Seiten gut 
leben können. 

Die Ereignisse des vergangenen Jahres werden 
in der ganzen Bandbreite in dem Ihnen vorlie-
genden Tätigkeitsbericht zusammengefasst. 

Auch die Nutzung der modernen Medien wie das 
Internet bietet sich an, auf unserer Homepage 
welche Sie unter www.feuerwehr-laufach.de 
finden, werden Sie tagesaktuell über Einsätze, 
Ausbildungen oder sonstige Aktivitäten 
informiert. 

Schon an dieser Stelle möchte ich allen für ihre 
erbrachten Leistungen danken, verbunden mit 
den besten Wünschen für ein gutes Jahr 2013. 

Hans-Peter Völker 
Leiter der Feuerwehr 
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::: Unser Leitbild 
 

Die FEUERWEHR Gemeinde Laufach ist 
eine Einrichtung der  

Gemeinde Laufach für ihre Bürger.  
 

Im Mittelpunkt unserer freiwilligen 
Tätigkeit stehen Menschen, Tiere, Umwelt 

und Sachwerte in außergewöhnlichen 
Situationen. 

 

Unser Ziel ist die Abwehr von Gefahren in 
unserer Gemeinde. Wir  

leisten unsere Aufgaben im Team. 
 

Dieses Ziel erreichen wir durch Motivation, 
Flexibilität, Aufgeschlossenheit und 

Fachkompetenz. 
 
 

���� Die FEUERWEHR Gemeinde Laufach ist das 
kompetente Team zur sach- und 
fachgerechten Hilfe bei Bränden, 
Unglücksfällen, akuten medizinischen 
Notfällen, Notständen und Katastrophen. 

 

���� Die FEUERWEHR Gemeinde Laufach leistet 
neben der Gefahrenabwehr einen 
wesentlichen Beitrag zur Schadensverhütung 
durch vorbeugenden Brand- und 
Umweltschutz sowie Beratung und Schulung. 

 

���� Die FEUERWEHR Gemeinde Laufach 
garantiert hohe Sicherheit; rund um die Uhr, 
365 Tage im Jahr. 

 

���� Die FEUERWEHR Gemeinde Laufach sichert 
durch ständige Ausbildung und Übung ihre 
Leistungsfähigkeit. 

 

���� Die FEUERWEHR Gemeinde Laufach erreicht 
Zufriedenheit und Vertrauen der Mitbürger 
durch Zuverlässigkeit und Qualität ihrer 
Arbeit. 

 

���� Die FEUERWEHR Gemeinde Laufach stellt den 
Menschen in den Mittelpunkt ihres Denkens 
und Handelns als Voraussetzung für den 
Erfolg. Sie leistet Hilfe vorbehaltlos und ohne 
Ansehen von Hautfarbe, Herkunft und 
Religion derer, die Hilfe bedürfen. 

 

���� Die FEUERWEHR Gemeinde Laufach genießt 
die Unterstützung der drei Feuerwehrvereine 
in Laufach, Hain und Frohnhofen. 

 
 
 
 
 

::: Gem EINSam im EINSatz 
 
Die Feuerwehr Laufach ist bekannt für 
Innovationen. Die größte Veränderung des 
Feuerwehrwesens in Laufach war mit Sicherheit 
die erfolgreich abgeschlossene Fusion der drei 
ehemals eigenständigen Wehren Frohnhofen, 
Hain und Laufach zur FEUERWEHR Gemeinde 
Laufach.  
Unter dem Projektnamen „Feuerwehr 200x“ 
erfolgte im Zeitraum von 1998 bis 2004 die 
Umstrukturierung der Feuerwehren in Laufach 
mit dem Ziel der Optimierung von Ausrüstung 
und Ausbildung sowie dem Zusammenschluss zu 
einer gemeinsamen Wehr.  
Einer der Schwerpunkte unserer Arbeit muss 
weiterhin die Zusammenführung des Einsatz-
personals zu einer harmonisch arbeitenden 
Mannschaft sein. 
Dort sollen Feuerwehrdienstleistende vom 12. 
bis zum 63. Lebensjahr, Frauen und Männer, mit 
Ausbildung vom Schüler bis zum Akademiker, 
ehrenamtlich und zudem aus drei Feuerwehr-
vereinen, aus drei Ortsteilen harmonisch 
zusammenarbeiten. Auch 2012 ist uns dies 
gelungen.  
Damit das auch so bleibt, müssen Kamerad-
schaft und Ehrlichkeit gepflegt werden. Jeder 
Aktive muss auch zu dem stehen, was er sagt -  
auch wenn ggf. sachliche Kritik geäußert wird. 
Die Führungskräfte unserer Feuerwehr sind für 
jegliche Zusammenarbeit offen. 
Wir laden ein zur Mitarbeit auf allen Ebenen. 
Denn wer mitarbeitet, entscheidet mit – und 
über ihn wird nicht entschieden. 
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::: Dienstbetrieb 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der Dienst- und Einsatzbetrieb einer Feuerwehr entspricht 
dem „operativen Geschäft“ eines Wirtschaftsunternehmens, 
also der Bereich der eigentlichen Zielerfüllung.  

Zwei kleine, aber feine Unterschiede zu einem 
Wirtschaftsunternehmen:  

1.: Das Personal, sprich die Mitarbeiter, arbeitet freiwillig 
und unentgeltlich 

2.: Die Feuerwehr erzielt keinen materiellen Gewinn, im 
Gegenteil: sie kostet. Allerdings: Für den Mitbürger 
bedeutet Feuerwehr einen unverzichtbaren Gewinn an 
Sicherheit. 

.: Nachrichten aus dem Dienstbetrieb 
 

Defibrillator Philips HeartStart MRx 

Neu in Dienst gestellt wurde ein Defibrillator 
Philips HeartStart MRx. Das 16.000 Euro teure 
Gerät wurde komplett kostenneutral für die 
Gemeinde, nämlich durch die Beteiligung der 
drei Feuerwehrvereine, aber vor allem durch 
umfangreiche Spenden finanziert. 
Am 14. März 2012 wurde der Defi vom 
Gebietsverkaufsleiter der Fa. MediCare, Jürgen 
Herking, im Feuerwehrhaus Laufach den First 
Respondern vorgeführt und konnte vor allem 
durch seine intuitive Einknopf-Bedienung 
überzeugen, die im Einsatzfall Bedienfehler auch 
unter Stress weitestgehend ausschließt. Auch 
Größe, Fahrzeugladehalterung und das 
Taschenkonzept überzeugten. 
Der neue Defibrillator ist das dritte Gerät der 
Laufacher Feuerwehr-Ersthelfer seit Bestehen 
der Einrichtung im Jahr 1996. Er ersetzt einen 
halbautomatischen AED „Fred“ aus dem Jahr 
2003. 
Am 19. Mai 2012 wurde das Gerät im Rahmen 
des Florianstages offiziell seiner Bestimmung 
übergeben, die Spender dabei öffentlich 
gewürdigt.  

 
Die First Responder der FEUERWEHR Gemeinde 
Laufach leisteten im Jahr 2012 gesamt 77 
Einsätze – acht davon waren internistische Ein-
sätze mit Verdacht auf oder mit akuter Herz-
insuffizienz, bei denen ein EKG/Defibrillator 
lebensrettend sein kann. Seit Beginn der Einri-
chtung im Jahr 1996 wurden über 950 Einsätze 
geleistet. 
 

Truppmann Teil II erfolgreich 

Am 17.11.12 legten Sandra Krebs, Daniel Kraus, 
Fabian Winicker, Florian Kiel, Franz Schmitt, 
Konstantin Schuck und Sven Henze erfolgreich 
die Prüfung des Truppmann-2-Lehrganges ab. 
Der Lehrgang begann im Februar 2011 und 
dauerte insgesamt zwei Jahre so wie es der 
Ausbildungsplan der Feuerwehrschule eigentlich 
vorsieht. Erstmals wurde der Großteil an 
Stunden in sogenannten Ausbildungblöcken an 
Samstagen zusammengefasst, einfach um den 
Teilnehmern die 14-tägige Ausbildung unter der 
Woche zu ersparen. Da der ganze 
Ausbildungsinhalt nicht in den acht Blöcken 
unterzubringen war, wurden zusätzlich noch 
einige Schulungsabende mit dem 
entsprechenden Thema hinzugezogen. 
 
An Themengebieten wurden u.a. abgehandelt: 
���� Rechtsgrundlagen, Rechte und Pflichten 
���� Gefahren der Einsatzstelle 
���� Fahrzeug- und Gerätekunde 
���� Einsatzübungen Brandbekämpfung 
���� Einsatzübungen Technische Hilfeleistung 
���� Einsatzpläne bzw. Einweisungen in beson-

ders gefährdete Objekte 
���� Lebensrettende Sofortmaßnahmen 
���� Gefährliche Stoffe und Güter und 

Löschwasserförderung 
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Insgesamt wurden von den Teilnehmern dabei 
rund 80 Stunden an feuerwehrspezifischer 
Ausbildung durchlaufen, parallel zu dem 
regulären Ausbildungs- und Einsatzdienst. 
Auch wurde „nebenbei“ von zwei Teilnehmern 
der Lehrgang Feuerwehrsanitäter sowie von 
anderen Teilnehmern der Führerschein CE 
erworben. 

 
An dieser Stelle ein herzliches Dankeschön an 
die Teilnehmer für den langen Atem und das 
Durchhalten über die gesamte Zeit. Ebenfalls ein 
besonderer Dank an (stellvertretend für alle 
Helfer) Daniel Büttner für die federführende 
Organisation vor und hinter den Kulissen. 
 

Weber Rescue Days 2012 in Bremen 

Ein Erlebnisbericht von Johannes Körner 

Am Donnerstag, 04.10.2012 um 13.30 Uhr ging 
es auf die Reise nach Bremen, die verkehrs- und 
witterungsbedingt fünfeinhalb Stunden dauerte. 
In Bremen angekommen begaben wir uns gleich 
auf das Messegelände. Bei der Anmeldung 
bekamen wir unsere Lehrgangsunterlagen und 
wurden in Gruppen aufgeteilt. 
Erwähnenswert ist wohl, dass bei der Einteilung 
weder Rücksicht auf Zugehörigkeit der Feuer-
wehr noch auf die Nationalität gemacht wurde. 
Es entstanden also wirklich bunt zusammen-
gewürfelte Gruppen aus aller Herren Länder. 
Danach fuhren wir in unser Hotel, bezogen die 
Zimmer und beschlossen den Abend mit einem 
Stadtrundgang und anschließendem Abend-
essen.  

Am nächsten Morgen besuchten wir die den 
RescueDays angegliederte Fachmesse für 
Feuerwehr und Rettungsdienst. Um 9.00 Uhr 
begann dann der theoretische Teil der Ausbil-
dung. 

Gestartet wurde mit einer kurzen Vorstellung der 
teilnehmenden Nationen, zwanzig an der Zahl; 
unter anderem Österreich, Polen, Niederlande, 
England, Belgien, Brasilien, Türkei, Indien, 
Australien.  

 

Der erste Block der Ausbildung behandelte die 
patientengerechte Rettung aus Unfallfahrzeu-
gen, der zweite Block die moderne Fahrzeug-
technologie und der dritte Block Rettung aus 
LKW. Nachdem gegen 12.00 Uhr die theore-
tische Ausbildung beendet war, ging es zum 
gemeinsamen Mittagessen. Später rüsteten wir 
uns mit Schutzkleidung aus, die ab jetzt für die 
praktische Ausbildung benötigt wurde. 
Die Ausbildung wurde in acht einzelne Stationen 
unterteilt, das heißt, es wurden folgende acht 
verschiedene Übungen/Ausbildungseinheiten 
von uns abgearbeitet: 
Die erste Station waren neue Fahrzeuge: Bei 
dieser Einheit, welche für die meisten 
Feuerwehrwehrmänner etwas Besonderes war, 
wurde zwar kein deformiertes oder verunfalltes 
Fahrzeug vorgefunden, dafür handelte es sich 
um Neufahrzeuge alle Klassen. 
Es wurden Fahrzeuge, wie z.B. VW Touareg, 
BMW X5, Mercedes SL Cabrio, Audi A7, Audi A8 
von den Lehrgangsteilnehmern „bearbeitet“; und 
ich glaube, es wurden von jedem überraschende 
Erkenntnisse gezogen. Normalerweise hat man 
als Feuerwehrmann nicht die Möglichkeit, an 
einem solchen Auto zu üben. 

 



FEUERWEHR Gemeinde Laufach JAHRBUCH 2012 7 

Die zweite Station war zusammengehörig mit 
der ersten Station. Anhand von Fahrzeugen 
wurden alternative Antriebstechniken wie Gas- 
oder Hybridfahrzeuge mit Elektroantrieb erklärt 
und auf die besonderen Gefahren hingewiesen. 
Ebenso wurde anhand von Rohkarossen der 
Aufbau eines modernen Fahrzeugs gezeigt und 
es konnten Neufahrzeuge von uns „untersucht“ 
werden, was heißt wir konnten z.B. versteckte 
Airbags durch Entfernen von Verkleidungen 
aufspüren. 

In der dritten Station bekamen wir den Aufbau 
eines modernen LKWs und das Vorgehen im 
Einsatzfall erklärt und konnten diesen auch 
anschauen. Danach bekamen wir die Aufgabe, 
aus einem verunfallten LKW-Führerhaus eine 
Person mittels Rettungsgerät zu befreien. Auch 
dieses Übungsszenario kann man zu Hause nicht 
nachstellen, da es uns ganz einfach an einem 
LKW-Führerhaus mangelt. Auch hier wurden von 
allen Übungsteilnehmern viele Erkenntnisse 
gezogen. 

  

In der vierten Station ging es um einen Unfall, 
PKW unter Klein-LKW mit einer eingeklemmten 
Person im PKW welche von uns mittels hydr. 
Rettungsgerät und großzügigem Unterbauen des 
LKW befreit wurde. 

 In der fünften Station fanden wir einen PKW auf 
der Seite vor, bei welchen wiederum eine Person 
eingeklemmt war. Es wurden uns durch die 
Ausbilder verschiedenste Möglichkeiten zur 
Rettung der Person aufgeführt. 

In der sechsten Station arbeiteten wir den 
Einsatz „PKW mit der Seite gegen Baum“ ab, 
welche bei uns jederzeit vorkommen kann. 

In der siebten und wahrscheinlich 
anspruchsvollsten Station hatten wir es mir 
einem PKW nach Überschlag und Aufschlag mit 
dem Dach auf eine Autobahnbarriere zu tun. Um 
den über Kopf Eingeklemmten aus seiner 
misslichen Lage zwischen eingedrücktem Dach 
und den Sitzen zu Befreien, mussten wir schon 
alles an Technik und an taktischer Vorgehens-
weise auffahren, was wir zu bieten hatten. 

In der achten und letzten Station mussten wir 
aus einem auf dem Kopf liegendem PKW eine 
Person befreien. Auch hier wurden wieder der 
Gruppenführer, der übrigens bei jeder Übung ein 
anderer war, sowie die gesamte Mannschaft 
gefordert. 

 

Alles in Allem waren es wirklich toll vorbereitete 
Übungen, bei denen man einiges mit nach 
Hause nehmen und vor allem bei kommenden 
Einsätzen brauchen kann. 

Die RescueDays wurden mit einem gemein-
samen Foto aller Teilnehmer und Ausbilder der 
RescueDay und einer abschließen kurzen Ehrung 
verdienter Ausbilder der Fa. Weber beendet. 

Wir wurden nach der kleinen Entlassfeier von 
Mitgliedern der Berufsfeuerwehr Ankara 
angesprochen, welche sich für unsere 
Einsatzanzüge interessierten. Vielleicht fahren ja 
in Kürze Kollegen in Ankara mit unseren „Roten 
Schutzanzügen“ Einsätze. 

Nach dem wir nun den offiziellen Teil der 
Ausbildung hinter uns gebracht hatten, ließen 
wir den Abend nochmals in geselliger Runde in 
Bremen ausklingen und begaben uns am 
Sonntagmorgen um acht Uhr auf die Rückreise. 

An dieser Stelle möchten wir uns bei den vier 
Kameraden bedanken, welche am Donnerstag 
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und Freitag Urlaub genommen haben um daran 
teilnehmen zu können. Man bedenke, dass am 
Samstag das traditonelle „Krombernbroore“ in 
Laufach stattfand (für Unwissende: das ist so 
eine Art Nationalfeiertag in unserer Region), die 
vier also nicht teilnehmen konnten und dann 
auch noch Urlaub opferten um nicht dabei zu 
sein! 
Welcher Ortsbürger würde das für den Dienst an 
Nächsten noch auf sich nehmen? 

 

Waldbrandübung des Landkreises 

Am Samstag, dem 7. Oktober 2012 fand eine 
großangelegte Waldbrandübung im Hoch-
spessart im Bereich des Fernmeldeturms statt. 
Angenommen (und auch realistisch in Szene 
gesetzt) war ein Feuer in einem ca. 1000 m² 
großen Fichtenbestand. Auf Weisung von 
Kreisbrandmeister Marco Eich wurden mehrere 
Einsatzabschnitte gebildet sowie weitere 
Feuerwehren, Sonderfahrzeuge und Spezial-
geräte alarmiert - darunter auch das TLF 8/18 
Unimog der FEUERWEHR Gemeinde Laufach. Es 
wurde an vorderster Front zur Brandbekämpfung 
eingesetzt. 
Weitere Tanklöschfahrzeuge lieferten im 
Pendelverkehr Löschwasser, das über zwei 
jeweils 5000l fassende Faltbehälter und rund 
600 m Schlauchleitung zu den insgesamt 10 
eingesetzten Strahlrohren gelangte. Mit Hilfe von 
speziellem Waldbrandlöschgerät wie Löschruck-
säcken, Feuerpatschen, Hacken und Schaufeln 
wurden Glutnester gezielt bekämpft. 
Gegen 16.00 Uhr war die Übung beendet. Die 
Feuerwehren aus Heinrichsthal, Jakobsthal, 
Kleinkahl, Wiesen, Sommerkahl-Vormwald, 
Sailauf, Goldbach, Schöllkrippen, Laufach, 
Mömbris, Großostheim, Waldaschaff, Glattbach, 
die Kreisbrandinspektion und der Fachberater 
THW waren mit insgesamt 104 Einsatzkräften 
und 32 Fahrzeugen ins Übungsgeschehen 
eingebunden. 

 

Kinder- FEUERWEHR Gemeinde Laufach  

 

Status 

Das Projekt Kinderfeuerwehr geht ins vierte 
Jahr. Die Kinder sind mit Eifer dabei und freuen 
sich bereits aufs nächste Mal.  Bis lang konnten 
vier Kinder in die Jugendfeuerwehr weiter-
gegeben werden. Die Gruppengröße hat sich 
etwa 20 Mitgliedern eingependelt, von denen im 
Schnitt 12 pro Treffen anwesend sind. 

Mitglieder 

Der Kinderfeuerwehr gehören zum 31.12.2012 
Jahreswechsel 18 Kinder zwischen 7 und 11 
Jahren an. Sieben davon sind Mädchen. Zwei 
sind im Ortsteil Hain wohnhaft, fünf in 
Frohnhofen und 11 in Laufach. 
Neu hinzugekommen im Jahr 2012 ist ein Kind 
(Mark Seubert), sechs haben die 
Kinderfeuerwehr wieder verlassen, zwei (Noah 
Hasenstab und Tim Herbert) traten in die 
Jugendfeuerwehr über. 

Betreuer 

Betreuer in der Kinderfeuerwehr sind Iveta 
Franz, Sibylle Franz, Rainer Franz, Katharina 
Geis, Claudia Händeler, Christian Strecker und  
Michaela Werner. Alexandra Geis konnte nach 
ihrer Zeit im Regierungsbezirk Schwaben wieder 
heimatnah stationiert werden und nahm zum 
Oktober 2012 die Leitung der Gruppe wieder 
auf. Während ihrer Abwesenheit koordinierte 
Christian Strecker die Aktivitäten.  
Unterstützend tätig waren auch Hans-Peter 
Völker, Matthias Völker, Peter Fuchs, Daniel 
Büttner, Sven Henze, Frank Merget, Achim 
Wolpert, Walfried Kramer und Susanne Laske.  
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Aktivitäten 2012 

Die Treffen finden einmal pro Monat Samstags 
statt. Beginn war bis zum August um 14.00 Uhr, 
ab September dann um 15.00 Uhr, um Termin-
überschneidungen mit der DJK zu vermeiden. 
Januar 21.01. Unterricht Bahngefahren 
Februar 23.02.  Besuch bei der Polizei in 

Seligenstadt 
März 24.03. Aktiver Umweltschutz – 

Aktion Sauberer Landkreis 
April 21.04.  Erste Hilfe 
Mai 19.05.  Unsere Fahrzeuge – SW 

2000 
Juni 16.06.  Unsere Feuerwehrhäuser 

– Hain  (+ Unimog) 
Juli 21.07.  Einsatzmittellager, 

Logistik, LKW 
August 18.08.  Hydrantensuche  
September 22.09.  Feuerwehrwettkampf 
Oktober 06.10.  Wanderung / 

Kartoffelbraten der 
Feuerwehr 

Oktober 31.10.  Kinobesuch (Organisiert 
vom FR KiFeu) 

Dezember 01.12.  Vorbereitung Weihnachten 
/ Basteln und Backen  

Dezember 09.12.  Weihnachtsfeier FFL 
 
DANKE an alle, die das Projekt Kinder-
FEUERWEHR  mit Rat, Tat und Spenden 
unterstützt haben! 
 
 
 
 
 

 
Kinderfeuerwehr bei der Aktion „Sauberer 
Landkreis“ 
 
 

.: Personal 

Personalstand  

 

Die Einsatzmannschaft der FEUERWEHR 
Gemeinde Laufach besteht zum 31. Dezember 
2012 aus 68 Feuerwehrdienstleistenden. 35 
Aktive sind Atemschutzgeräteträger. Fünf 
weibliche Aktive vertreten bei den Aktiven das 
„schwache Geschlecht“. Außerdem sind aktuell 
21 Jugendliche in zwei Jugendgruppen aktiv und 
bereiten sich auf den Einsatzdienst vor. 

Beförderungen  

Folgende Feuerwehrdienstleistende werden zum 
2. März 2013 nach entsprechender Dienstzeit 
bzw. wegen ihrer Funktion neu ernannt: 

Oberfeuerwehrmann 

Fabian Winicker 

Löschmeister 

Jochen Hufnagel 

Den Neuernannten herzlichen Glückwunsch zu 
den Ärmelstreifen und Dank für die damit 
übernommene Verantwortung. 

Dienstzeitehrungen 

Für langjährigen aktiven Dienst in der Feuerwehr 
Gemeinde Laufach werden folgende Kameraden 
nach dem bayerischen Feuerwehrgesetz geehrt 
und erhalten die entsprechenden Abzeichen: 
 

10 Jahre aktive Dienstzeit  

���� Franz Schmitt 
 

20 Jahre aktive Dienstzeit  

���� Marco Laske 
���� Stefan Franz 
���� Thomas Zöller 

 

30 Jahre aktive Dienstzeit  

���� Andreas Grein 
���� Arnd Händeler 
���� Stefan Krasser  
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Personalentwicklung 

 

Als Mitarbeiter registriert haben wir 89 
Personen,  

���� 21 Feuerwehranwärterinnen und –
Anwärter 

���� 68 aktive Feuerwehrleute. 
Im Vergleich zu 2011 ein Rückgang um 4 
Personen. So können die 3 Übertritte von der 
Jugend in die Aktive Mannschaft den Austritt von 
7 Aktiven wegen Beruf oder anderer Interessen 
nicht vollständig ausgleichen. 

Tagesalarmsicherheit 

Die Tagesalarmsicherheit ist aktuell noch 
gewährleistet. Aber auch wir haben Zeiten,  in 
denen es kritisch ist. Daher sei bereits heute auf 
eine zukünftige Verschlechterung hingewiesen. 
Wir richten daher unsere Bitte an die Laufacher 
Unternehmen: geben Sie den bei ihnen 
beschäftigten Einsatzkräften bei einer 
Alarmierung die Möglichkeit, das Feuerwehrhaus 
anzufahren und den Einsatz mit abzuwickeln. 

Weiterhin fordern wir die politisch Verant-
wortlichen auf, bei Neueinstellungen in der 
Gemeinde bzw. im Bauhof aktive Einsatzkräfte 
zu bevorzugen oder eine Feuerwehrdienstpflicht 
einzufordern.  

Dass dies machbar ist, zeigen die benachbarten 
Kommunen. 

Maschinisten 

Im Herbst des Jahres 2012 erklärten sich vier 
Kameraden bereit, den Führerschein der Klasse 
CE (früher Klasse 2) zu erwerben: Daniel Kraus, 
Fabian Winicker, Florian Kiel und Sven Henze. 
War es früher noch möglich, den Führerschein 
für einen „Nebenjob“ zu nutzen, ist dies seit 
einigen Jahren aufgrund neuer Richtlichtlinen 

nicht mehr möglich, ohne hierzu nochmals 
einige tausend Euro zu investieren. 
Von daher ist es noch mehr dankenswert, dass 
die vier einen Führerschein erwerben welchen 
sie „nur“ bei der Feuerwehr nutzen können. 
Danke an die politisch Verantwortlichen dass 
kurz vorher noch der finanzielle Pauschalbetrag 
von bisher 50% auf 75%, max. 2.000 € 
angehoben wurde. Mit dem Vereinszuschuss 
kommen die vier so auf eine Finanzierung von 
etwas über 90%. 
Ziel der Feuerwehrführung ist jedoch bei den 
nächsten Führerscheinerwerbern eine komplette 
Übernahme durch die Kommune zu erreichen. 

Altersabteilung 

Ab diesem Jahr sei an dieser Stelle auch die 
Altersabteilung mit unter dem Punkt Personal 
mit aufgeführt. Der Personenkreis der Alters-
kameraden, also Männer welche über Jahre 
ihren Dienst an der Allgemeinheit geleistet 
haben, gehört genauso zur gemeindlichen 
Einrichtung Feuerwehr wie die Feuerwehrjugend 
bzw. die Einsatzabteilung. 
Ihre Heimat haben sie jedoch aufgrund des 
bayerischen Feuerwehrgesetzes in den drei 
Feuerwehrvereinen. 
Auf diesen Personenkreis konnten wir bei 
zahlreichen Aktivitäten stets zurückgreifen und 
sind dankbar für jegliche Unterstützung, egal ob 
mit Rat oder Tat. So unterstützen die Senioren 
beispielsweise die Dienstversammlungen durch 
ihre Mitarbeit in Küche und an der Theke.  

Unter Führung von Walfried Kramer wurden 
wieder verschiedene Seniorenaktivitäten, 
veranstaltet, im Einzelnen waren dies (nicht 
vollzählig genannt): 
���� Wanderung Lindenberg, Schwabenheilige 

mit Wildschweinessen bei Albrecht und 
Christina am 15.Februar 2012 (9 TN) 

���� Wanderung am Borberg mit Einkehr im 
Brückner am 18. April 2012 (7 TN).  

���� Fahrt zum Kloster Engelberg am 20. Juni 
2012 (5TN) 

���� Wanderung nach Hösbach am 19. 
September 2012 (7 TN) 

���� Wanderung an den Triftsee nach Wald-
aschaff am 21. November 2012 (8 TN).  

Danke an dieser Stelle ganz herzlich an Walfried 
Kramer für die Organisation dieser Aktivitäten, 
danke auch allen, die für diese Aktionen 
Fahrdienste geleistet haben. 
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.: Organisation 
 

Organigramm zum 31.12.2012 

Kommandant  Hans-Peter Völker 

Stellv. Kommandant Frank Merget 

  Leiter Dienstbetrieb Frank Merget 

 Zugführer Hubert Bachmann 
Andreas Grein 
Johannes Körner 

Christian Münstermann  

 Gruppenführer Daniel Büttner 

Tobias Eckerth 

Christian Franz 
Albrecht Geis II 
Arnd Händeler 
Andreas Korn 
Manuel Kraus 
Marco Laske 
Manuel Münstermann 
Rigobert Schubert 
Christian Strecker 
Matthias Völker 
Achim Wolpert 
Gerald Wolpert 
Hans Zentgraf 
Martin Zentgraf 

  Leiter Ausbildung Hans-Peter Völker 

 Ausbilderteam  
 interne Ausbildung  

Daniel Büttner 
Andreas Korn 

 Jugendwarte  Daniel Büttner (L) 
Sven Henze (L) 
Michael Burger (F) 

  Leiter Technik Marco Laske 

 Gerätewarte / 
 Sachkundige 

Markus Böttner 
Manfred Dombrowski 
Christian Franz 
Peter Fuchs 
Udo Harnischfeger 
Xaver Hesch 
Marco Laske 
Kerstin Löffler 
Manuel Münstermann 
Daniel Petermann 
Rigobert Schubert 
Martin Schwarz 
Fabian Winicker 
Martin Zentgraf 

  Fachdienste und Stabstellen 

 First Responder Andreas Grein 
Manuel Münstermann  

 Abschnittsführungsstelle Manuel Münstermann 

Jochen Hufnagel 

 Technischer Zug Marco Laske 

 Dienstpläne Rainer Franz 

 Atemschutz Markus Böttner 

 Öffentlichkeitsarbeit Christian Münstermann 

 Verwaltung / 
 Dokumentation  

Christian Münstermann 

Martin Schwarz 

  Fachberater  

 Bau und VB Rainer Franz 

 Elektro- / 
 Nachrichtentechnik 

Arnd Händeler 

Tobias Eckerth 

 Maschinenbau Christian Strecker 

 Feuerwehrärzte Andreas Grein 
Dr. Sönke Kraak 

  Ausschuss Erweiterung GH 

 Hans-Peter Völker Frank Merget 

 Christian Strecker Rainer Franz 

 Marco Laske Andreas Korn 

 Manuel Kraus Christian Münstermann 

Geleistete Stunden der Mitglieder der 
FEUERWEHR Gemeinde Laufach: 

Einsatzstunden 2324 
Allgemeine Ausbildung 722 
Sonstige Ausbildung 139 
Ausbildung AfüSt / Neuerung ILS 125 
Ausrichtung und Betreuung 
Grundlehrgang KFV 

1074 

Ausbildung Maschinisten 90 
Schulungsabende 309 
Übungen Rüstzugpersonal 278 
Erstellung SER  30 
Sportübungen ca. 125 
Montagsübungen 560 
Technischer Dienst 160 
Atemschutzausbildung 228 
Zusätzliche Ausbildung  1381 
Gerätewarttätigkeiten 1088 
Erstellung Objektinformationen 50 
Führungskreis und Orga-Sitzung  187 

GESAMT 8870 

Die Stundenzahl der beiden Kommandanten für 
Organisation und Verwaltung wurde dabei außer 
Acht gelassen. 
 
Diese 8870 Stunden im Dienst an der 
Allgemeinheit entsprechen, umgerechnet 
mit einem Stundenlohn von 10,00 € (und 
das ist kein unrealistischer Stundenlohn), 
einem rechnerischen Wert von über 
88.000 €, welcher in die Sicherheit der 
Bürger von Laufach investiert wurde. 

Allen genannten Teilnehmern DANKE für 
die Bereitschaft zur Fortbildung. 
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.: Einsätze  

Einsatzstatistik 2012 

Zusammenfassung  

Am 18. Dezember 2012 um 01:47 Uhr wurde im 
Alten Weg in Hain das komplette Dachgeschoss 
eines Wohnhauses vom Feuer vernichtet. Dieser 
mit rund 500 Personalstunden größte Brand in 
Laufach seit über 20 Jahren zeigt die Heraus-
forderung an die Feuerwehr auf: Brände wie 
dieser sind sehr selten, dennoch wird von den 
Einsatzkräften zu ungewöhnlicher Tageszeit 
professionelle und routinierte Hilfe bei hohem 
körperlicher Einsatz verlangt.  

 
Das wäre ungefähr so, als hätte eine 
Fußballmannschaft nur alle 20 Jahre ein Spiel - 
und da ginge es gleich um die Meisterschaft… 

Im Jahr 2012 gingen die Gesamt-Einsatzzahlen 
der FEUERWEHR Gemeinde Laufach 
erfreulicherweise erneut zurück. 170 Einsätze 
wurden geleistet – 66 weniger als im Vorjahr. 
Deutlich zurückgegangen ist die Zahl der 
Verkehrsunfälle auf der B26 und der St2317. 

Mit 77 Alarmierungen (45%; Vorjahr 98) ist 
auch die Zahl der First-Responder–Einsätze 
merklich weniger geworden – wobei das erste 
Halbjahr mit 49 noch im Rahmen des Vorjahres 
lag. Erst zum zweiten Halbjahr - nach 
Einführung der integrierten Alarmierung – 
nahmen die Einsätze ab. Ob dies an der neuen 
Alarmierungsstruktur liegt oder eine Laune der 
Einsatzstatistik ist, kann erst eine längerfristige 
Auswertung zeigen. 

Ein deutlich häufigeres Einsatzbild geworden ist 
die „Tragehilfe Rettungsdienst“ mit vier Alar-
mierungen im abgelaufenen Jahr. Grund ist hier 
sicher die Integrierte Leitstelle (die solche 
Alarmierungen vereinfacht), aber auch die Tat-
sache, dass unsere Bevölkerung veraltet – und 

immer mehr ältere Personen bei häuslichen Not- 
und Unfällen durch eng gewendelte Siebziger-
Jahre-Treppenhäuser zu tragen sind. 

Das - ursprünglich namensgebende - FEUER-
WEHR-Geschäft sieht einsatzzahlenmäßig 
zunächst bescheiden aus. Zu 21 Brandeinsätzen 
(12%; Vorjahr 17) wurde die Wehr alarmiert: 
Ein Einsatz wurde als B_PERSON, also Brand mit 
Menschenleben in Gefahr klassifiziert, 15 
Einsätze waren der Alarmstufe B_1 zugeordnet, 
zwei Einsätze der Stufe B_3, einmal wurde eine 
Brandmeldeanlage (BMA) ausgelöst und zweimal 
wurde B_WALD, also zu einem Waldbrand 
alarmiert. 

Allerdings stecken hinter diesen Brandeinsatz-
zahlen rund 25 Prozent der geleisteten Einsatz-
stunden: Brandeinsätze sind stets arbeits- und 
personalintensiv und stellen aufgrund der poten-
tiellen Eigengefährdung eine hohe Belastung 
dar. 

Nennenswert sind die größeren Einsätze: Zwei 
Gebäudebrände mit großem Personal- und 
Materialeinsatz waren der Brand in der Kinder-
krippe in Hain am 18. Januar und der bereits 
erwähnte ausgedehnte Dachstuhlbrand am 18. 
Dezember im Alten Weg in Hain. Am 28. August 
brannte eine Wiesenfläche am Borbergweg. Am 
3. April wurde das Unimog-TLF mit dem 
Waldbrand-Zug zum Waldbrand in Amorbach 
entsandt. 

45 Mal (27%; Vorjahr 53) wurde die FEUER-
WEHR Gemeinde Laufach zur Technischen Hilfe 
alarmiert. Zu dieser Kategorie gehören unter 
anderem sieben Ölspuren bzw. auslaufende 
Betriebsmittel (meist auf der B26) sowie 16 Ein-
sätze wegen Unwetters. Auch heuer waren dies 
überflutete Keller und umgestürzte Bäume 
infolge von Sommergewittern oder Starkregen-
fällen - am 5. Juli in Waldaschaff und am 11. 
September sowie am 23. Dezember in 
Laufach.

 
Hochwasser in Laufach 
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Dreimal (Vorjahr 9) ging es bei den technischen 
Hilfen in der Alarmstufe THL 2 bzw. „Person 
eingeklemmt“ um Menschenleben in Gefahr – 
bei Verkehrsunfällen auf der B26 bzw. der AB12 
(Engländerhochstraße). Drei Verletzte wurden 
dabei befreit und von den First Respondern 
versorgt. 

Unter den technischen Hilfen sind der havarierte 
LKW auf der B26 am 21. Januar, der Verkehrs-
unfall am 22. Februar am Ortseingang in Frohn-
hofen sowie der eingeklemmte Waldarbeiter im 
Heigenbrückener Forst am 30. April zu nennen. 
Und auch die Kreuzotter im Badezimmer am 18. 
Oktober wird in Erinnerung bleiben. 

Die o.a. Alarmierungen (mit Funkmelde-
empfängern) summieren sich auf 141 (Vorjahr 
140). Neben 77 Alarmen für die First Responder 
und vier Tragehilfen waren 61 Alarme klassische 
Feuerwehreinsätze, in denen es im Schnitt mehr 
als einmal pro Woche um Brände, Rettung von 
Menschen und Tieren und die dringende 
Bewahrung von Sach- und Kulturgut ging. 

Schließlich gehörten zum Feuerwehrgeschäft 
auch die Bagatelleinsätze und freiwilligen Tätig-
keiten ohne Alarm – also Verkehrsregelungen, 
Wassertransport, die Unterstützung der Gemein-
dewerke, Sicherheitswachen und dergleichen. 
Diese schlugen mit 27 Tätigkeiten (16%) zu 
Buche. 

Am arbeitsreichsten (von Sturm- bzw. Wetter-
einsätzen abgesehen) waren die Tage vom 22. 
Februar bis 1. März: hier mussten in acht Tagen 
zehn Alarmen bewältigt werden. Am ruhigsten 
war es dagegen zwischen dem 01. und dem 14. 
Oktober mit 14 Tagen ohne Alarm. 
Das Jahr 2012 forderte mit der Alarmierung 
durch die ILS ab dem zweiten Halbjahr sowie 
der Umstellung von den bisherigen sieben 
Alarmstufen auf 58 Alarmstichworte dem 
Statistiker einiges ab. Daher konnte auch der 
Vergleich gegenüber dem Vorjahr nur 
eingeschränkt gezogen werden. 

 

Einsatzentwicklung 1993-2012 

Das Einsatzaufkommen der Feuerwehr Laufach 
hat sich in den vergangenen drei Dekaden stark 
erweitert. Gegenüber durchschnittlich etwa 30 
Einsätzen Anfang der achtziger Jahre über 100 
Anfang der Neunziger liegt die Einsatzbelastung 
jetzt bei über 200 Einsätzen pro Jahr. 

Gründe für diese Entwicklung sind die zuneh-
mende Verstädterung des ehemals ländlichen 
Vorspessarts und die damit gestiegene Zahl der 
Bagatelleinsätze, sowie -ab 1996- die 
Übernahme des First-Responder-Dienstes. 

 
Entwicklung der Einsatzzahlen 1993 bis 2012 

Jahre mit besonders hohen Einsatzzahlen - wie 
2007, 2008 oder 2011 - sind Jahre mit extremer 
Witterung, die sich in häufigen Sturmeinsätzen 
niederschlagen, wie z.B. 2007 mit dem Sturm 
Kyrill und 2008 mit dem Sturm Emma und 
zahlreichen Gewittern. 

 

 

 

 

 

 
Joachim Kiel und Lothar Faust 
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::: Technik 
 

 

 

 

 

 

 

 

„Taktik ohne Technik ist hilflos – Technik ohne Taktik ist 
sinnlos“ – ein alter Feuerwehrspruch, der das Wechselspiel 
des „richtigen Geräts“ mit der „richtigen Handhabung“ 
aufzeigt. 

Fakt ist: die Technische Komponente, also Fahrzeuge, 
Geräte und Material wurde in den vergangenen Jahren 
durch die Gemeinde Laufach gezielt gefördert, zeitgemäß 
ergänzt und zukunftsweisend verstärkt. Damit verbunden 
ist jedoch auch ein entsprechender Aufwand für Unterhalt, 
Pflege und Sicherheitsprüfung, der unter der Leitung von 
Marco Laske von drei Teilzeit-Gerätewarten und von zehn 
ehrenamtlichen Gerätewarten aufgebracht wird.  

.: Ausrüstungsergänzung 

Neubeschaffungen 2012 

Folgende Beschaffungen (Neu oder Ersatz) 
wurde im vergangenen Jahr getätigt, diese Liste 
zählt auch nur die größeren „Brocken“ auf. 
Sämtliche Beschaffungen aufzulisten würde an 
dieser Stelle den Rahmen sprengen. 

 3 Wassersauger 

 1 Schmutzwasserpumpe Mini-Chiemsee 
inkl. Zubehör 

 1 Kleinlöschgerät HiPress® 

 4 CO-Messgeräte für den Eigenschutz 
durch Spenden! 

Oberstes Ziel einer jeden Beschaffung ist eine 
Vereinfachung für die Mitarbeiter. So stellt sich 
hier immer die grundlegende Frage: „Wie tue ich 
mir leichter, welche Griffe muss ich anwenden 
um zum Erfolg zu gelangen.“ 

Beschaffungsplanung 2013 

Um den ganzen Einsatzbetrieb aufrecht zu 
erhalten Bedarf es auch einiger Ersatzbe-
schaffungen von Ausrüstung, welche mit der 
Zeit veraltet oder verschlissen ist: 
���� Wärmebildkamera Argus 4 (mit Zuschuss 

Sonderförderprogramm), welche im Februar 
geliefert wird 

���� neuer Rettungssatz für den RW 2 (mit 
Zuschuss Sonderförderprogramm), hier 
warten wir aktuell noch auf die vorzeitige 
Beschaffungsfreigabe 

���� Modernisierung TLF 16/25, so dass das 
Fahrzeug noch zehn Jahre seinen Dienst 
verrichten kann 

���� Bereifung TLF 16/25 
���� neue Unterbrechungsfreie Stromversorgung 

(USV) für den Funktisch 
���� Verbesserung der Waldbrandausrüstung 

sowie der Schnittschutzausrüstung (Stiefel) 
���� diverse kleinere Ausrüstungsgegenstände 
 

 

.: Gerätewarttätigkeiten  
Den größten Teil der Arbeit wird durch den 
Personenkreis der Gerätewarte abgearbeitet, 
welche sich über das normale Maß hinaus, 
zusätzlich zum Einsatzdienst, in die Feuerwehr 
einbringen. 
Die Gerätewarte kamen zusammen auf eine 
zusätzliche Stundenleistung von über 1.000 
Stunden an Arbeit (nur um den „Stall“ am 
Laufen zu halten), was mehr als 26 kompletten 
38-Stunden-Wochen entspricht. Und dies, wie 
schon erwähnt, nebenbei zum Einsatz- und 
Übungsdienst!  
An dieser Stelle klar die Frage an die politisch 
Verantwortlichen, wie lange soll dieser Zustand 
noch andauern? 
Alleine durch die Tatsache, dass wir unsere 
Schlauchpflege noch selbst durchführen wurde 
gegenüber einer Fremdvergabe ca. jährlich ca. 
4.500 – 5.000 € eingespart. 

Fahrzeuge und hydraulische Geräte 

Die meiste Arbeitszeit wird dafür benötigt, „alles 
am Laufen zu halten“. Dies beinhaltet die 
anfallenden Reparaturen, Um- und Einbauten 
von neuen Gerätschaften, Besorgungs- und 
Werkstattfahrten, sowie die mittlerweile doch 
sehr zeitraubenden jährlichen Überprüfungen 
der Geräte. 
Mit dem Jahresende 2012 haben wir unser 
großes Ziel erreicht, jedes Fahrzeug oder 
motorbetriebene Gerät einem Wartungs-Service 
(Inspektion o. Überprüfung) zu unterziehen. So 
können wir ab dem Jahr 2013 in einem Turnus 
von 3 Jahren alle Fahrzeuge oder Geräte in eine 
Fachwerkstatt zur Inspektion bzw. Wartung 
bringen. Damit ist ab sofort eine kontinuierliche 
Wartung und Pflege der Fahrzeuge und Geräte 
gewährleistet. 
Aber nach wie vor arbeiten wir leider nach dem 
Prinzip „Schadensbehebung statt Schadens-
vorsorge“. Die zunehmenden gesetzlich 
verpflichtenden jährlichen Prüfungen und die 
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immer kürzeren Wartungsintervalle der 
Ausrüstung sind mit dem vorhandenen Personal 
und den uns zur Verfügung stehenden Mitteln 
nicht in den Griff zu bekommen. Die 
anstehenden Arbeiten, Wartungen sowie die 
jährlichen Überprüfungen sind daher in Zukunft 
unter der gegebenen Situation nicht mehr zu 
bewältigen.  
 
Daher ist die geforderte Funktionalität der 
Geräte für den Einsatzdienst nicht mehr 
gewährleistet. Hier gibt es keine Alternative, nur 
eine richtige Lösung: einen Vollzeit-Gerätewart. 
 
Eine kleine Übersicht der anfallenden 
Tätigkeiten: 
 
���� Reparaturen und Pflegearbeiten an den 

Fahrzeugen und den Gerätschaften 
���� monatliche und jährliche Wartungsarbeiten 
���� monatliche und wöchentliche Batterie- und 

Akku-Pflege 
���� jährliche Überprüfungen wie z.B.  Seilwinde, 

Greifzug, Sicherheitsleine, hydraulische 
Rettungsgeräte, Leiterprüfung, Hebekissen, 
Sprungpolster usw. 

���� Fahrzeuge und Gerätschaften einsatzbereit 
halten 

���� Fahrzeuge und Gerätschaften nach größeren 
Einsätzen wieder herrichten 

���� Werkstatt- und Besorgungsfahrten 
���� Einbau- und Umbauarbeiten an den 

Fahrzeugen 
���� Pflege und Reparaturen an den 

Fahrzeugpumpen 
���� Beseitigung von Rostmängeln und Schäden 

an den Fahrzeugen 
���� Unterstützung bei TÜV und GUV Prüfungen 

im eigenen GH 
���� Erstellung und Umsetzung des 

Wartungsplanes 
���� Unterstützung der Führung bei 

Neubeschaffungen 
Alles im Einzelnen hier aufzuzählen, würde den 
Rahmen sprengen.  
 
Einige Zahlen des Gerätewarts Fahrzeuge und 
Geräte zur Verdeutlichung:  
Werkstatt-Fahrten:    19 
Besorgungs-Fahrten:   23 
 

Soll-Stunden fürs Jahr 2012 (monatlich 20Std.)
  240 Std. 
Ist-Stunden fürs Jahr 2012   
  343 Std. 
 
Also wieder einmal 103 Stunden, 2012 ohne 
Bezahlung zusätzlich in der Freizeit neben dem 
normalen Übungs- bzw. Einsatzdienst geleistet 
wurden. 
Wenn man die letzten sechs Jahre zusammen-
zählt sind dies 708 Stunden, die ohne Bezahlung 
geleistet wurden. 
Hier ein erneutes Appell an die Vertreter der 
Gemeinde Laufach, tätig zu werden. Es ist 
eindeutig zu viel des Guten und nicht mehr 
tragbar. 

Schläuche, Armaturen und Pumpen 

Neben der Schlauchpflege obliegt Rigobert 
Schubert noch die Pflege und Reparatur der 
Armaturen. Dabei bekommt er tatkräftige 
Unterstützung von Marco Laske. Bei den 
geleisteten Arbeiten wurden 267 Stunden 
erbracht. Das ist ein Plus von ca. 10 Prozent im 
Vergleich zum Vorjahr. 

Größe Anzahl Länge Gesamt 

B 47x 5m 235m 
 126x 15m 1890m 
 343x 20m 6860m 

B Gesamt 516x  8985m 

C 154x 15m 2310m 
 30x 20m 600m 
 3x 30m 90m 

C Gesamt 187x  3000m 

D 12x 5m 60m 
 23x 15m 345m 
 10x 20m 200m 

D Gesamt 45x  605m 

Gesamt 745x  12590m 

Zusammen wurden somit 745 Schläuche mit 
einer Gesamtlänge von 12590m gewaschen, auf 
Druck geprüft, getrocknet und gerollt.  
Hierbei wurden cirka 30 Schläuche repariert und 
10 Schläuche mussten leider ausgemustert 
werden. Das verwendete Schlauchmaterial hat 
gegenüber dem Jahr 2011 um über 20 Prozent 
zugenommen. 
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Persönliche Schutzausrüstung 

Bestand Schutzkleidung 

Im Moment hat die FEUERWEHR Gemeinde 
Laufach 108 Feuerwehrhosen und 99 
Feuerwehrjacken der Firma Consultiv in Bestand. 
Außerdem wurden jedem Feuerwehrdienst-
leistenden einen Sicherheitshelm und 
Sicherheitshandschuhe für einen THL- bzw. 
Brandeinsatz gestellt. Sicherheitsstiefel runden 
die Ausrüstung nach unten hin ab. 

Materialerhalt / Wartung 

Durch die Firma Consultiv erfolgte eine routine-
mäßige Überprüfung der 2009 gelieferten 
Einsatzkleidung. 
Auf deren Empfehlung wurde im Zeitraum von 
September bis Dezember 2012 fast die gesamte 
Einsatzkleidung an den Standorten Frohnhofen, 
Laufach und Hain gewaschen und auf Schäden 
kontrolliert. 
Gleichzeitig wurde die Einsatzkleidung der 
Aktiven und Jugend dabei auch katalogisiert. 
Diese werden im Jahr 2013 in das Feuerwehr-
programm MP-FEUER eingegeben um eine 
genaue Übersicht für jeden Aktiven zu erhalten. 
Kleidung mit festgestellten Schäden wurde zur 
Firma Consultiv geschickt und dort fachgerecht 
repariert. Dies waren unter anderem Risse und 
Löcher in Schultern und Taschen, aber am 
meisten lösten sich die Nähte an den 
Leuchtstreifen. 
Insgesamt wurden von den GW Schutzkleidung 
und PSA hierfür im Jahr 2012 etwa 60 Arbeits-
stunden geleistet. 
Durch die regelmäßige Kontrolle und Reinigung 
der Schutzkleidung ist es möglich, eine länger-
fristige Erhaltung der Kleidung zu gewährleisten. 

Ausblick 2013 

Trotz einer mit dem Hersteller abgestimmten 
Pflege ist es unvermeidbar, dass einige 
überdurchschnittlich beanspruchte 
Kleidungssätze bereits nach vier Jahren ersetzt 
werden müssen. Hierbei sei jedoch angemerkt, 
dass diese Jacken und Hosen ihre Träger bei 
mehreren hundert Einsätzen (u.a. Innenangriffe) 
sicher und zuverlässig geschützt haben. 

Funk / Kommunikation 

Hier ist Martin Schwarz für den reibungslosen 
Technikbetrieb verantwortlich. Kleinere 
Reparaturen wie Lautsprecher- / Vibrations-
motor- / Gehäusetausch wurden selbst vorge-

nommen; für größere Reparaturen an der 
Empfangstechnik wurden sechs Geräte 
eingeschickt. 

GW Medizinische Geräte 

� Fachdienste und Stabstellen 

GW Einsatzmittellager 

Martin Zentgraf kümmert sich bereits mehrere 
Jahre um die auf drei Lager verteilten 
Einsatzmittel. Wir hoffen, dass wir in Zukunft 
dies ändern können und die Geräte an einem 
Ort zentral lagern können.  

Sachkundige Messkonzept und 
Absturzsicherung  

Diese Aufgaben unterstehen den Sachkundigen 
Christian Franz, Fabian Winicker und Daniel 
Petermann. 

GW Atemschutz 

� Fachdienste und Stabstellen 
 
Allen genannten Gerätewarten und Sachkun-
digen vielen Dank für ihren Einsatz im zurück-
liegenden Jahr. 
 
 
 
 

.: Fuhrpark 
Zum 31.12.2012 verfügt die FEUERWEHR Ge-
meinde Laufach über die folgenden Fahrzeuge: 

VORAUSRÜSTWAGEN  VRW 

 
Fahrgestell  Mercedes 320 GE 
Aufbau  Barth 
Zul. Gesamtmasse:  3.500kg 
Baujahr:  1996 
Funkrufname: Florian Laufach 69/1  
Standort:  GH Laufach  
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Der VRW dient der schnellen Hilfe bei Verkehrs-
unfällen, Fahrzeugbränden und der qualifizierten 
Notfallhilfe (First Responder). Es ist mit Seilwin-
de, eingebautem Stromerzeuger, hydraulischem 
Rettungssatz und –zylindern und einer Lösch-
anlage ausgerüstet. An Notfallausrüstung befin-
det sich ein AED, EKG/Defi, Kreislauf- und Beat-
mungskoffer, Halskrausenset, Burn Towel, Vaku-
ummatratze und Schaufeltrage im Fahrzeug. 

HILFELEISTUNGS- 
LÖSCHGRUPPENFAHRZEUG  HLF 20/16 

 
Fahrgestell:  Mercedes 1529 AF 
Aufbau:  Ziegler 
Zul. Gesamtmasse:  14.500kg 
Baujahr:  2007 
Funkrufname: Florian Laufach 40/1  
Standort: GH Laufach  
Das Hilfeleistungs-Löschgruppenfahrzeug HLF 
20/16 ist das universelle Erstangriffsfahrzeug der 
Wehr und dient gleichermaßen der Brand-
bekämpfung und der Technischen Hilfe. Es kann 
eine Besatzung von 1/8 aufnehmen. Der 
Löschwassertank fasst 2000l Wasser und 200l 
Schaummittel. Die Pumpe leistet 2000l/min bei 
10 bar.  
Drei Pressluftatmer im Mannschaftsraum 
gestatten schnelle Rüstzeit des Angriffstrupps. 
Ein hydraulischer Rettungssatz, betriebsbereit 
angeschlossen, sowie ein Stromerzeuger werden 
mitgeführt. Zusatzbeladung: Elektro-Tauch-
pumpe, Drucklüfter, Sprungretter, Verkehrs-
sicherungsgerät auf Haspel.  

RÜSTWAGEN RW2 

 
Fahrgestell:  IVECO 135 E 24 
Aufbau:  Magirus  
Zul. Gesamtmasse:  12.000kg 
Baujahr:  2001 
Funkrufname:  Florian Laufach 61/1  
Standort:  GH Laufach  

Der Rüstwagen RW 2 mit Allradantrieb dient zur 
Durchführung nahezu aller Technischen 
Hilfeleistungen, auch größeren Umfangs und 
besitzt hierfür eine fest eingebaute maschinelle 
Zugeinrichtung (50 kN), einen fest eingebauten 
Generator (20 kVA) sowie einen fest montierten, 
Teleskop-Lichtmast mit zwei Flutlichtstrahlern.  
Die feuerwehrtechnische Beladung besteht aus 
Hydraulikaggregat, Rettungsschere, Spreizer, 
Elektrowerkzeug, Kettensäge, Trennschleifer, 
Stahlseile und Schäkel, Kabeltrommeln, Winden, 
Äxte, Schaufeln sowie tragbarer Stromerzeuger, 
Be- und Entlüftungsgerät, Hydrozylinder, 
Brennschneidgerät, Rüsthölzer, Hebe- und 
Dichtkissen, etc. Zur Wasserrettung wird ein 
Schlauchboot mitgeführt. 
Eine umfangreiche Ölwehrausrüstung und 
Chemieschutzanzüge werden zur Bekämpfung 
von Mineralöl- und Gefahrgutunfällen eingesetzt. 
 
 

MEHRZWECKFAHRZEUG  MZF  
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Fahrgestell:  MB Sprinter 313CDI 
Aufbau:  Hensel 
Zul. Gesamtmasse:  2.800kg 
Baujahr:  2002 
Funkrufname:  Florian Laufach 11/1    
Standort:  GH Frohnhofen  
 
Das Mehrzweckfahrzeug dient der Material- und 
Personalnachführung bei größeren Einsätzen. Es 
hat 8 Sitzplätze und ist mit zwei Funkgeräten im 
4m-Band, einem Klapptisch sowie mit 
Verkehrssicherungs- und medizinischem Gerät 
bestückt. Auch können diverse Kleineinsätze, 
z.B. Insektenbekämpfung, mit diesem Fahrzeug 
abgewickelt werden. Mit Einführung der ILS wird 
es außerdem als Einsatzleitung vor Ort zu 
Einsätzen alarmiert. 
 

MANNSCHAFTSTRANSPORTWAGEN 
MTW 

 
Fahrgestell:  MB Sprinter 211CDI 
Aufbau:  Urban / AZR / Eigen 
Zul. Gesamtmasse:  3.200kg 
Baujahr:  2007 / 2009 
Funkrufname:  Florian Laufach 14/1 
Standort:  GH Laufach 
 
Der MTW hat 8 Sitzplätze und dient dem 
Personaltransport, als Arztzubringer bei First-
Responder-Einsätzen, der Jugendarbeit sowie 
dem allgemeinen Dienstbetrieb, beispielsweise 
für Lehrgangsfahrten oder Gerätewarttätig-
keiten. An feuerwehrtechnischem Gerät sind 
außer der Normbeladung diverses Verkehrs-
sicherungsgerät sowie eine mobile Laderampe 
verlastet. Im Rahmen von zwei landkreisweiten 
Zug-Konzepten wird es beim „Feuerwehr-Zug 
Messen“ bei Gefahrguteinsätzen als Mess-
fahrzeug sowie beim „Feuerwehr-Zug Sanitäter“ 
als Personenzubringer verwendet. 
 

TANKLÖSCHFAHRZEUG  TLF 16/25 

 
Fahrgestell:  MB 1120 AF 
Aufbau:  Ziegler 
Zul. Gesamtmasse:  12.000kg 
Baujahr: 1992 
Funkrufname:  Florian Laufach 21/1  
Standort: GH Laufach  
 

Das Tanklöschfahrzeug 16/25 dient zur 
Brandbekämpfung und kann eine Löschstaffel 
mit der Besatzung 1/5 aufnehmen. 
Zusatzbeladung: Beleuchtungssatz, Tauchpumpe 
Motorsäge, Stromerzeuger 5 kVA, Monitor 
(1200l/min). 
Das Fahrzeug kommt Mitte Januar zur Firma 
Hensel in Waldbrunn. Dort wird es für die 
angenommene Dienstzeit von weiteren zehn 
Jahren saniert. 

TANKLÖSCHFAHRZEUG  TLF 8/18 

 
Fahrgestell:  MB Unimog U1300L 
Aufbau:  Thoma 
Zul. Gesamtmasse:  10.500kg 
Baujahr:  1990/2002 
Funkrufname:  Florian Laufach 22/1  
Standort:  GH Hain  
 

Das TLF 8/18 mit 3 Mann Besatzung ist auf dem 
hochgeländegängigen Unimog-Fahrgestell 
U1300L aufgebaut. Es dient der einfachen 
Brandbekämpfung, sowie der einfachen 
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technischen Hilfeleistung. Aufgrund seiner guten 
Geländegängigkeit ist er in den Waldbrandzug 
des Landkreises eingebunden. 

SCHLAUCHWAGEN  SW 2000 

 
Fahrgestell: MB 1222 AF 
Aufbau:  Ziegler 
Zul. Gesamtmasse:  12.000kg 
Baujahr:  1992 
Funkrufname:  Florian Laufach 88/1  
Standort:  GH Frohnhofen  
Der Schlauchwagen dient in erster Linie zur 
Verlegung von Schlauchleitungen bei langen 
Förderstrecken und zum Nachschub von 
wasserfördernden Armaturen. Heckseitig sind 
1200 m B-Schlauch in Buchten untergebracht. 
Seitlich ist eine TS 8/8 eingeschoben. Weiterhin 
ist er mit einem Stromerzeuger 5 kVA, zwei 
Elektrotauchpumpen 400 l/min sowie dem 
Drucklüfter und Beleuchtungsmaterial bestückt. 

GERÄTEWAGEN LOGISTIK  GW-L 

 
Fahrgestell:  MAN 10.153 
Aufbau:  Assmann 
Zul. Gesamtmasse:  10.500kg 
Baujahr:  1996 
Funkrufname:  Florian Laufach 81/1  
Standort:  GH Hain  
 

Der Versorgungs-Lkw, kurz LKW und nach 
neuen Normen GW-L (Gerätewagen-Logistik) 
genannt, dient wegen seines Aufbaus mit Plane 
und 1-Tonnen-Ladebordwand in erster Linie als 
Nachschubfahrzeug. Auf der Ladefläche ist Platz 
für Zusatzbeladung nach Bedarf, als Standardbe-
ladung sind folgende Rollcontainer anzusehen: 

���� Schnelleinsatzzelt inkl. Zubehör 
���� Beleuchtung/Strom (Stromerzeuger  

5 kVA/2 Powermoon) 
���� Ölbindemittel Land 
���� Wasserschaden 

(Tauchpumpe/Wassersauger + Zubehör) 
���� Sandsäcke 
���� Leerraum (zur Aufnahme verschmutzter 

Schläuche etc.) 

SCHAUM/WASSER-WERFERANHÄNGER  
SWA 

Der Wasserwerfer hat eine Durchflussleistung 
von 1600 l/min bei 8 bar. Die Wurfweite beträgt 
ungefähr 60m. In den beiden Tanks auf den 
Seiten sind je 110l Schaummittelkonzentrat.  

LICHTMASTANHÄNGER  FwA-LIMA 

Das Fahrzeug ist auf einem 1,6t-ALKO Chassis 
mit 80km/h-Achse aufgebaut. Der 15 kVA-Gene-
rator wird von einem super-schallgedämpften 
Wilson-Dieselaggregat (65dB) angetrieben, hat 
einen 32A Drehstromausgang sowie einen 16A-
220V-Anschluss. Der Lichtmast selbst ist hydrau-
lisch auf 9m Lichtpunkthöhe ausfahrbar und mit 
sechs 1.500W-Scheinwerfern ausgestattet.  

PULVER-LÖSCHANHÄNGER  P 250 

Der Pulverlöschanhänger P 250 (Hersteller: 
Minimax) wurde 1999 in Dienst gestellt. Sein 
Einsatzzweck ist die Bekämpfung von Gas-, 
Flüssigkeits- und Fahrzeugbränden. Die 250kg 
Löschpulver werden über zwei Pulverrohre 
abgegeben. 

NOTSTROMAGGREGAT  FwA-Strom  

Das Notstromaggregat (50 kVA) wurde Ende 
2009 in Dienst gestellt. Primärer Einsatzzweck ist 
die Versorgung von Feuerwehr- und Rathaus in 
Laufach während eines länger anhaltenden 
Stromausfalles (Unwetter, Katastrophe...) zur 
Aufrechterhaltung der gemeindlichen 
Führungsstelle (GFS) und der Abschnitts-
führungsstelle (AfüSt) des KBM-Bezirkes 2/2. 
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::: Ausbildung 
 

 
 

Die Anforderungen an eine Feuerwehr unserer 
Größenordnung sind mittlerweile hoch: Neun Fahrzeuge, 
die qualifiziert bedient werden müssen; kein „warmer“ 
Einsatz mehr ohne Atemschutz; zahlreiche technische 
Hilfen mit Mineralöl- oder Gefahrgutbeteiligung; fachliche 
und kompetente Zusammenarbeit mit dem Rettungsdienst 
usw.  

Um den Großteil der möglichen Einsatzszenarien 
abzudecken bedarf es einer grundsoliden Ausbildung. 
Hierfür bedient sich die Feuerwehr eines mehrschichtigen 
Ausbildungssystems, beginnend mit der Ausbildung am 
Standort, weiter über Ausbildung im Landkreis, an den 
Landesfeuerwehrschulen bis hin zur externen Fortbildung. 

Gerade Einsätze wie der Brand in Hain kurz vor 
Weihnachten zeigen uns auf, dass auch 
vermeintlich seltener vorkommende Szenarien 
einer immer wiederkehrenden Beübung 
unterzogen werden müssen. 
Auch zeigte es, dass die seit dem Wechsel der 
Feuerwehrführung geänderte Richtung im 
Ausbildungsbereich der richtig eingeschlagene 
Weg ist. Wenn die Ausbildung nicht auf Kreis- 
oder Landesebene angeboten wird, muss man 
diese extern einkaufen.  
Nur Mitarbeiter, die eine solide Ausbildung 
haben und dazu noch funktionierendes Gerät an 
die Hand bekommen, machen einen 
Einsatzerfolg wahrscheinlich. 
Wird an einem Ende gespart, rächt sich dies 
irgendwann. Und sei es nur dass einem Aktiven 
eine körperliche Schädigung widerfährt. Die 
Unversehrtheit der Kameradinnen und 
Kameraden muss an oberster Stelle stehen! 

.: Allgemeine Ausbildung  

Die allgemeine Ausbildung findet intern am 
Standort statt. Diese Ausbildung dient der 

Kenntnis und dem Beherrschen der eigenen 
Ausrüstung und der permanenten Fortbildung. 
In insgesamt 74 Ausbildungsveranstaltungen 
versuchten wir, unserer Verantwortung zur 
Schulung von Einsatzkräften gerecht zu werden. 

Übungen und Schulungsabende 

16  Übungen der Gruppen I, II, III und IV 
4  Schulungsabende 
3  Übungen Rüstzugpersonal 
35  Montagsübungen (darunter 12 technische 

Dienste) auf freiwilliger Basis 
16 sonstige Ausbildungsveranstaltungen wie 

Atemschutzausbildung, Planspiele etc. 

Montagsübungen 

In den 35 Montagsübungen (MÜ) wurden 
verschiedene Themenpunkte behandelt bzw. 
ausgebildet. Die Montagsübungen stellen keine 
Konkurrenz zu den Allgemeinübungen dar, sie 
dienen vielmehr dafür eventuelle Ausbildungs-
defizite abzufangen bzw. zu minimieren. In den 
MÜ ist auch der technische Dienst enthalten. 
Hier unterstützen die Aktiven die Gerätewarte 
bei ihrer Tätigkeit in Wartung und Pflege der 
Geräte, welches den positiven Nebeneffekt hat, 
dass die Gerätekunde bei jedem Einzelnen somit 
aufgefrischt wird.  
Ferner sind in den MÜ unsere allgemeinen 
Atemschutzübungen integriert. Für die restlichen 
Wochen wird halbjährlich ein Themenplan mit 
verantwortlichen Übungsleitern festgelegt. Hier 
ist man darauf bedacht, zeitnah auf eventuelle 
Ausbildungsdefizite zu reagieren oder Themen-
schwerpunkte zu vertiefen.  
So wurden im Bereich der MÜ z.B. mehrere Orts- 
und Objektbesichtigungen zur Verbesserung der 
Ortskenntnis durchgeführt. Dies ging vom 
kleinen Handwerksbetrieb bis zur Industrie-
anlage. 

Planspiele 

Im Jahr 2012 konnte wegen der hohen Anzahl 
an Terminen und der damit verbundenen Belas-
tung der Führungskräfte leider kein Planspiel 
abgehalten werden. Dies soll jedoch evtl. bereits 
im Jahr 2013 wieder anders werden.  

Ausbildung Atemschutz 

Dieser Personenkreis absolvierte zu seinen 
„regulären“ Übungen noch einmal 13 



FEUERWEHR Gemeinde Laufach JAHRBUCH 2012 21 

Atemschutzunterweisungen / -übungen im 
Rahmen der Montagsveranstaltungen.  
Um die Belastung zu verringern versuchten wir 
die Streckendurchgänge im Rahmen der 
Atemschutzübungen an den Montagen 
durchzuführen. 
Weiterhin wurde noch eine Ganztagesschulung 
durchgeführt, bei welchen die Inhalte 
���� Theoretische Auffrischung 
���� Praktisches Training Hohlstrahlrohre 
���� Dynamische Strahlrohrführung in der 

Praxis 
���� Atemschutznotfalleinsätze 
���� Durchgang Brandcontainer Goldbach 

vermittelt wurden. 
Zu den 13 Atemschutzübungen (inklusive drei 
Streckendurchgängen) erschienen 184 
Kameraden, welche hier nochmals 277 Stunden 
an Ausbildung erbrachten 

Ausbildung First Responder 

� Fachdienste und Stabstellen 

Ausbildung Maschinisten 

Den Verantwortlichen Hubert Bachmann und 
Marco Laske hierfür Danke, es wurden vereinzelt 
Kameraden an den Fahrzeugpumpen weiter-
gebildet, dies geschieht jedoch in der Regel auf 
Eigeninitiative der einzelnen Kameraden. 
Zusätzlich wurden ab Oktober vier neue Maschi-
nisten auf ihre Aufgabe vorbereitet, was auch 
eine große Anzahl an geleisteten Stunden mit 
sich brachte. 
Auf der Wunschliste steht immer noch die 
Durchführung einer internen 
Maschinisteneinweisung, gerade speziell für die 
Personen welche eigentlich keine Maschinisten 
im herkömmlichen Sinne darstellen (Klasse C), 
sondern vielmehr bei der Ausbildung der Jugend 
mitarbeiten. 

Ausbildung Abschnittsführungsstelle 

Von uns wird eine der sechs Abschnittsführungs-
stellen im Landkreis Aschaffenburg betreut und 
auch personell besetzt. 
Die AfüSt Laufach ist aus der nachalarmierenden 
Stelle hervorgegangen welche seit den frühen 
80ziger Jahren in Laufach beheimatet war. 
� Fachdienste und Stabstellen 
 

.: Ausbildung auf Landkreisebene 
Da irgendwann unsere Möglichkeiten für die 
interne Ausbildung an ihre Grenzen stoßen, gibt 
es hierfür Aus- bzw. Fortbildungsmaßnahmen 
welche auf der Ebene der Kreisausbildung 
angeboten werden. Hier wurde u.a. von uns 
besucht 

���� Winterschulung  
���� Bahnerden (Wiederholer) 
���� Feuerwehr-Grundausbildung 
���� EPSKweb3-Schulung 

.: Externe Ausbildung  
Nachdem eine Zuteilung von Lehrgängen an 
Feuerwehrschulen für uns mittlerweile groteske 
Dimensionen erreicht hat (z.B. haben wir für 
2013 von 17 beantragten Lehrgängen einen (!) 
Lehrgangsplatz zugeteilt bekommen) müssen wir 
uns seit einigen Jahren verstärkt auf dem 
privatwirtschaftlichen Sektor bedienen. 

So wurden Lehrgänge wie THL-Teamwork, 
Brandmeldeanlagen und Messtechnik im 
Feuerwehreinsatz bei der Fa. Massong in 
Frankenthal sowie die Weber-Rescue-Days der 
Fa. Weber in Bremen eingekauft. 

 
 

.: Sportübungen 
Voraussetzung für den Feuerwehrdienst ist 
körperliche Fitness. Daher bietet die 
FEUERWEHR Gemeinde Laufach Dienstsport an–
als organisierter Dienstsportbetrieb, als 
Individualsport (Radfahren, Laufen) oder als 
Teilnahme an Sport- und Vereinspokalaktivitäten 
in Laufach. 
 

Dienstsportbetrieb  

Aufgrund der mangelnden Teilnahme wurde der 
regelmäßige Dienstsport in der Halle vorerst 
ausgesetzt. 
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Vereinspokalaktivitäten 

Am Ortspokal-Tennis-Turnier 2012, 
veranstaltet vom TC Laufach, vom 12. bis 21. 
Juli, war die FEUERWEHR Gemeinde Laufach 
war mit einer Mannschaft vertreten. In der 
„Todesgruppe“ war man Saturn, TV Laufach II 
und Cäcilia zugelost worden. Es zeugt vom 
hohen Niveau in dieser Gruppe, dass zwei dieser 
Mannschaften später das Endspiel bestritten. 
In wechselnder Zusammensetzung traten Nicole, 
Caroline, Kerstin, Manuel, Ralf, Christian und 
Matthias an und erzielten den 12. Platz im 
Turnier, was dem Leistungsniveau und den 
Vorgaben von Kapitän Matze entsprach. 

Auch am Kegelturnier des FC Laufach 2012 
im April wurde mit drei Mannschaften 
teilgenommen. Die beiden Herrenmannschaften 
schieden leider in der Vorrunde mit Herren I  
740 Holz  und  Herren II 606 Holz aus. Unsere 
Damen (Andrea,  Moni, Sonja u. Simone) 
wurden mit 686 Holz fünfte der Vorrunde und 
mussten in der Zwischenrunde gegen die 
Ochsenfrauen I antreten. Hier kämpften sie 
tapfer gegen die Ochsenfrauen und 
verabschiedeten sich mit erreichten 692 Holz aus 
dem Turnier (bestes Einzelergebnis Simone 
Staab 212 Holz). 

Die für den Basketball-Biathlon der KuSG 
gemeldete Mannschaft musste kurzfristig wegen 
Ausfällen und der Ferienzeit wieder 
zurückgezogen werden. 
 

Feuerwehrwettkämpfe 

Martin Schwarz nahm in einer Mannschaft der 
FFW Waldaschaff an zwei Feuerwehr-
Treppenläufen teil - aber nicht in sportlicher 
Bekleidung sondern in kompletter 
Schutzausrüstung inklusive Atemschutzgerät! 
Beim Frankfurter Skyrun 2012 am 3. Juni 2012 
galt es 222 Höhenmeter mit 61 Etagen und 1202 
Stufen zu erklimmen. Martin schaffte dies in 22 
Minuten und 34 Sekunden. 
Am 30. Juli 2012 beim 1. KölnTurm Treppenlauf 
waren es 41 Etagen mit 750 Stufen zu besteigen 
- dies ergibt 140 Höhenmeter. Hier erreichte er 
mit einer Zeit von 12:33 den 31. Platz. 
 

Individualsport – MTB  

Unter den rund 600 Finishern beim am 16. 
Keiler-Bike Marathon startete der Aktive 
Christian Franz für den „Bembelexpress“, also 

die Radsportgruppe der FEUERWEHR Gemeinde 
Laufach. Er absolvierte die Kurzstrecke (30 km, 
750 Höhenmeter) in 01:55:47 Stunden und 
erreichte so einen sehr guten 27. Platz in der 
Altersklasse Senioren-1. 
Christian trat auch beim 11. Spessart-Challenge 
in Bad Orb über 56 km mit extremen 1.436 
Höhenmetern an und erzielte dort den 120. Platz 
in einer Zeit von 04:27:13. 
 

Individualsport – Laufen  

Wegen der zahlreichen Laufevents seien nur die 
wichtigsten genannt:  
Der Aktive Christian Strecker startete beim 
Lufthansa-Halbmarathon in Frankfurt in einer 
Zeit von 01:53:14. (1.858. von gesamt 4.072; 
409. Platz der M45) sowie beim Sparkassen-
Halbmarathon in Aschaffenburg (92. Platz M45 
mit einer Laufzeit von 01:46:36; 399. Platz 
gesamt).  

Christian Franz und Christian Strecker traten am 
Rotary-Lauf am 13. Juli in Mainaschaff an.  

Erfolgreich war die erste Teilnahme an der 
Wintercross-Serie 2011/2012.  
Die Mannschaft konnte in der vom Veranstalter 
ausgeschriebenen Fire-Fighter-Team-Trophy den 
2. Platz von 12 gelisteten Feuerwehren hinter 
der FFW Hösbach-Bahnhof erzielen. 
Insgesamt waren sieben verschiedene Läufer für 
die FEUERWEHR Gemeinde Laufach am Start: 
Christian Franz, Markus Franz, Bernd Herbert, 
Moritz Schmitt, Franz Schmitt, Max Wölfel, Peter 
Fuchs und Christian Strecker. 
 
Noch besser lief es in der Wintercross-Serie 
2012/2013: Hier konnte die FEUERWEHR 
Gemeinde Laufach die Fire-Fighter-Team-Trophy 
deutlich mit 320 gelaufenen Kilometern vor neun 
weiteren Feuerwehren gewinnen. Sechs 
Teilnehmer liefen für die FEUERWEHR Gemeinde 
Laufach – Christian Franz, Markus Franz, Bernd 
Herbert, Marco Kettner, Christian Strecker und 
Gast Tobias Wileschek. 
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.: Übersicht aller Lehrgänge / Teilnehmer 
 
Gruppenführerlehrgang SFS Würzburg 
Sven Henze, Manuel Kraus 
Truppmann 

Sandra Krebs, Florian Kiel, Daniel Kraus, 
Konstantin Schuck, Fabian Winicker, Franz 
Schmitt, Sven Henze 
Winterschulung KFV 

Michael Burger, Franz Schmitt, Marco Laske, 
Hans-Peter Völker 
Lehrgang Atemschutzgeräteträger 

Florian Kiel und Daniel Kraus 
AGT-Lehrgang – Zusatzmodul BSA & CSF 

Florian Kiel und Daniel Kraus 
Fortbildungsseminar First Responder in 
Laufach 

Sandra Krebs, Franz Schmitt, Manuel 
Münstermann, Udo Harnischfeger, Michael 
Burger, Xaver Hesch, Sven Henze 
Seminar THL-Teamwork bei Fa. Massong 

Arnd Händeler, Christian Münstermann, Franz 
Schmitt, Xaver Hesch, Marco Laske 
Seminar Brandmeldeanlage bei Fa. 
Massong 

Johannes Körner, Marco Laske, Rigobert 
Schubert, Hans-Peter Völker 
Bahnerden (Grundschulung) 

Arnd Händeler, Daniel Kraus 
Aufbaulehrgang Gruppenführer  

Frank Merget 
Fahrsicherheitstraining KFV 

Joachim Kiel, Rigobert Schubert, Achim 
Wolpert, Arnd Händeler, Matthias Völker, 
Andreas Korn, Lothar Faust, Udo Harnischfeger 
Lehrgang Feuerwehrsanitäter 

Sandra Krebs, Franz Schmitt 
Bahnerden 
(Wiederholungsunterweisung) 

Frank Merget, Tobias Eckerth, Christian Franz, 
Marco Laske, Daniel Büttner, Jochen Hufnagel, 
Xaver Hesch 
Weber Rescue Days in Bremen 

Florian Kiel, Frank Merget, Johannes Körner, 
Marco Laske 
Seminar Messtechnik bei Fa. Massong 

Christian Franz, Martin Schwarz, Jochen 
Hufnagel, Hans-Peter Völker 

Grundausbildung 

Sandra Krebs, Simone Seubert, Niklas 
Brückner, Lukas Gehrig, Max Korn, Christoph 
Schmidt, Martin Seubert, Felix Völker, Josh 
Wilzbach 
 

.: Ausbildung Landesfeuerwehrschulen 
Es wird immer schwieriger Lehrgänge an den 
Feuerwehrschulen zu bekommen. Auch können 
kurzfristig freiwerdende Plätze oft nicht belegt 
werden, da eine Freistellung von der Firma 
wegen der geringen Vorlaufzeit in den meisten 
Fällen nicht möglich ist. 
Im Jahr 2012 hatten wir immerhin drei 
Lehrgänge erhalten: Zwei Mann besuchten den 
Lehrgang Gruppenführer, ein Mann einen 
Aufbaulehrgang für Gruppenführer. 
 

.: Ausbildungsplanung 2013  
Von Seiten der FEUERWEHR Gemeinde Laufach 
sind folgende Fort- und/oder Ausbildungs-
Maßnahmen geplant. 
���� Schulung ELDIS Einsatznachbereitung 

(Nachfolger von BASIS) 
���� Schulung Feuerwehrbedarfsplanung 
���� Interner Lehrgang Absturzsicherung 
���� Grundausbildung KFV in Laufach  
���� Tagesseminar Atemschutznotfälle 
���� Aufbauseminar Rettungstrupp 
���� Fortbildung First Responder am 4. Mai in 

Laufach 
���� Tagesseminar THL-Teamwork 
���� Tageslehrgang Heißausbildung bei FeuReX 
���� Wiederholungstermin und Neuschulung 

Bahnerden 
���� Weber-Rescue-Days in Geldern 
���� Interner Funksprechlehrgang 

 
Das Personal, welches wir zu externen 
Lehrgangsanbietern entsenden, bringt diese 
Kenntnisse als Multiplikator wieder in unsere 
Reihen. So kann mit weniger finanziellem 
Aufwand ein Großteil der Aktiven weitergebildet 
werden. 
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.: Laufach als Kreisausbildungsstandort 

Seit 2011 ist Laufach Standort wieder für vom 
Kreis veranstalteten Grundausbildungslehrgänge. 

Beim diesjährigen Lehrgang, der an vier 
Wochenenden von Februar bis April 2012 
stattfand, wurden 28 Jugendliche bzw. junge 
Erwachsene aus dem gesamten Landkreis bei 
uns in Laufach ausgebildet. 

Die Organisation der Lehrgänge liegt bei Daniel 
Büttner und Sven Henze, die hierfür  je 220 
Stunden aufwendeten: Zum einen stellten sie die 
Betreuung und Verpflegung der Teilnehmer 
sicher, zum anderen halfen sie bei der 
Ausbildung, beispielsweise bei der Fahrzeug-
kunde, dem THL-Tag sowie bei verschiedenen 
anderen Ausbildungseinheiten. 
 

.: Großübungen der FGL 

Frühjahrsübung 

Am Samstag den 21.04.2012 trafen sich die 
Laufacher Hilfsorganisationen (Werkwehr Düker, 
BRK-Bereitschaft Laufach, FEUERWEHR 
Gemeinde Laufach) zur gemeinsamen Frühjahrs-
übung auf dem Werksgelände der Firma Düker. 

Hintergrundinfo: 

Die Werkwehr Düker und die FEUERWEHR 
Gemeinde Laufach gestalten die Frühjahrs- 
sowie die Herbstübung seit Jahrzehnten 
gemeinsam. Dies geschieht rotierend zwischen 
der Werkwehr sowie den Vereinen Frohnhofen, 
Hain und Laufach, welche dann auch den 
anschließenden Imbiss übernehmen. Bei dieser 
Übung war die Werksfeuerwehr Düker 
Ausrichter, die Übungsvorbereitung lag beim 
Kommandanten Gerald Werner. 
Das angenommene Übungsszenario, ein Brand 
mit anschließender Verpuffung im Spänesilo der 
Modellbauer, ruft in jedem Jahr mehrere Feuer-
wehren auf Plan wenn die Alarmmeldung „Brand 
Spänesilo Schreinerei XY“ lautet. 
Also ein jederzeit (was wir nicht hoffen) 
mögliches Einsatzszenario. 

Das angenommene Einsatzszenario stellte 
sich wie folgt dar: 

Bei seinem Rundgang bemerkte der Werksschutz 
einen Feuerschein mit Rauchentwicklung 
oberhalb des Spänesilos der Abteilung Modell-
bau. Über die interne Alarmierungsmöglichkeit 

verständigte er gemäß Alarmplan zuerst die 
Kräfte der Werkwehr Düker. 
Da sich solch ein Brandgeschehen ja exponent-
iell ausbreitet und auch in den angrenzenden 
Gebäuden reichlich Nahrung findet 
(überwiegend Holzmodelle für Gussteile) wurde 
nach einer ersten Lageerkundung die 
kommunale Feuerwehr hinzugezogen. 
Bei solch einem Brandereignis wird automatisch 
aus Gründen des Eigenschutzes der eingesetzten 
Kräfte die BRK-Bereitschaft von Laufach mit 
hinzugezogen. 
Die zuerst eintreffenden Fahrzeuge der Werk-
wehr fanden eine auf den ersten Blick nicht 
überschaubare Einsatzstelle (wie vorher 
beschrieben) vor, der Einsatzleiter der Werkwehr 
Gerald Werner musste sich zusammen mit dem 
Gruppenführer des Löschfahrzeuges LF 16 
Werner Völker diesbezüglich erst einen Überblick 
verschaffen und eine erste Lagemeldung per 
Funk an die Zentrale Laufach sowie die 
nachfolgenden Fahrzeuge abgeben. 
 

 
 
Gleichzeitig begann die Werkwehr mit ersten 
Löschmaßnahmen um das mittlerweile „in 
Vollbrand stehende“ Spänesilo. Dies kann sich 
im ersten Augenblick nur auf den Schutz der 
umliegenden Objekte beschränken. 
 
Das als nächstes eintreffende Fahrzeug war der 
VRW vom Standort Laufach, an Bord befanden 
sich der Zugführer (ZF) Johannes Körner und 
der Fahrer. Hauptaufgabe für den Zugführer ist 
eine Kurzeinweisung durch den Einsatzleiter der 
Werkfeuerwehr sowie damit verbunden die 
ersten Befehle an die nachfolgenden Fahrzeuge 
zu geben. 
In kurzen Abständen kamen HLF, TLF und MTW 
vom Standort Laufach, TLF und Lkw vom 
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Standort Hain und SW und MZF vom Standort 
Frohnhofen. 

 
Das HLF unter GF Marco Laske bekam den 
Auftrag der Brandbekämpfung unter umluft-
unabhängigem Atemschutz (nachfolgend kurz 
PA genannt) in das direkt angrenzende Modell-
lager vorzunehmen. 

 

Das TLF 16 unter GF Daniel Büttner erhielt als 
Einsatzbefehl eine sogenannte Riegelstellung im 
westlichen Bereich zwischen Spänesilo und der 
eigentlichen Schreinerei im UG und dem sich 
darüber im OG befindlichen Bürotrakt 
aufzubauen. 
Der MTW unter GF Tobias Eckerth sollte mit 
seinem Personal das HLF bei seinen Aufgaben 
unterstützen.  

 
Der SW und das MZF unter GF Andreas Korn 
bekamen die Aufgabe mit dem SW eine 

Wasserversorgung zu HLF und TLF aufzubauen, 
das MZF erhielt den Auftrag die Einsatzleitung in 
Höhe Pförtner zu errichten und zu betreiben. 
 
Der Lkw und das TLF 8 unter GF Manuel Kraus 
bekamen den Auftrag die Riegelstellung im 
östlichen Bereich auzubauen und das sich dort 
befindliche weitere Modelllager abzuschirmen. 
 
Während der Löschmassnahmen ereignete sich 
eine Verpuffung im Spänesilo mit direkter 
Ausbreitung in das angrenzende Modelllager. Da 
sich unmittelbar in diesem Bereich ein Trupp 
vom HLF befand kam dieser zu Schaden, konnte 
jedoch noch seinen Notruf absetzen. 
Der bereitstehende Rettungstrupp kam sofort 
zum Einsatz und wurde durch weitere Trupps 
unterstützt. 
Hier gilt die Faustregel, je eingesetztem Mann 
des vorgegangenen Trupps ein Trupp zur 
Rettung. 

 
 
Fazit: 
Von dem Übungsverantwortlichen Gerald Werner 
wurde eine „stimmige und runde“ Übung 
vorbereitet, was nichts anderes heißen soll, dass 
es für jeden Mitwirkenden genug zu tun gab. 
Der anwesende Kreisbrandmeister Norbert 
Böcher und Kreisbrandinspektor Otto Hofmann 
zeigten sich mit der Übung zufrieden. Es gab 
einige „Kritikpunkte“ welche umgehend zur 
Ansprache kamen, zusätzlich konnte bei der 
anschließenden Begehung des Übungsobjektes 
durch die anwesenden Führungskräfte noch 
einiges angesprochen werden. 
Die bereits erwähnten „Kritikpunkte“ (allesamt 
nur Kleinigkeiten) gilt es nun in dem sich dafür 
anbietenden Übungsjahr abzustellen. Denn auch 
eine Anreihung bzw. Verkettung vieler 
Kleinigkeiten kann im Einsatzfall über Erfolg oder 
Mißerfolg entscheidend sein. 



  26      JAHRBUCH 2012        FEUERWEHR Gemeinde Laufach 

DANKE 

an die über 70 Teilnehmer von BRK, Werkwehr 
Düker und FEUERWEHR Gemeinde Laufach für 
die Opferung von rund 2,5 Stunden ihrer auch 
so kostbaren Freizeit, bei Gerald Werner und 
seinen Helfern waren dies garantiert einige 
Stunden mehr gewesen! 
Danke an den Eisenwerke Düker für die 
anschließende Brotzeit. Danke ergeht auch an 
die Zuschauer welche sich direkt vor Ort ein Bild 
über den Leistungsstand ihrer Feuerwehr 
machen konnten. 
Schade, dass nicht noch mehr Personen als 
Zuschauer kamen! Scheinbar ist der Dienst der 
Feuerwehr inzwischen eine Selbstverständlich-
keit, so dass eine Unterstützung (auch uns tun 
interessierte Zuschauer gut) nicht mehr üblich 
ist. 
 

Herbstübung der Laufach 
Hilfsorganisationen 

Am Samstag, dem 20. Oktober 2012 fand der 
Abschluss des Übungsjahres 2012 statt. 
Traditionell wurde diese Übung gemeinsam von 
allen Laufacher Hilfsorganisationen durchge-
führt. In diesem Jahr waren die Kameraden des 
Standortes Laufach mit der Vorbereitung am 
Zug. 
An der Umfüllstation im unteren Hof der Fa. 
Altölservice Nagel kam es bei Umpumparbeiten 
von einem LKW in einen Tank aus ungeklärter 
Ursache zu einer massiven Verpuffung. Sofort 
sind im Bereich des LKW offene Flammen zu 
erkennen, welche drohen, auf die Öltanks 
(40.000 Ltr.) überzuschlagen. 

 

Der LKW-Fahrer und ein Helfer liegen 
bewusstlos und mit schweren Verbrennungen 
am Boden. Erste Löschversuche des 
herbeigeeilten Hausmeisters bleiben erfolglos. 
Beim Eintreffen der ersten Feuerwehreinsatz-

kräfte leistet der Hausmeister mit Ruß 
geschwärztem Gesicht und total geschockt dem 
LKW-Fahrer Erste Hilfe. Durch Funkenflug gerät 
zudem Material auf dem Lagerplatz auf der 
mittleren Ebene in Brand. Mindestens eine 
weitere Person im unteren Lager wird noch 
vermisst. 
Die Alarmierung der Feuerwehr Gemeinde 
Laufach durch die ILS Untermain erfolgte um 
kurz nach 16 Uhr, nachdem die Brandmelde-
anlage ausgelöst hatte. Bereits auf der Anfahrt 
bestätigt der stv. Kommandant und Einsatzleiter 
Frank Merget eine starke Rauchentwicklung und 
veranlasst durch die ILS die Alarmierung 
weiterer Kräfte. An der Einsatzstelle ange-
kommen verschafft er sich mittels Schlüssel aus 
dem Feuerwehr-Schlüsseldepot einen Überblick 
über die Lage. 

 

Der Hausmeister, welcher dem LKW-Fahrer Hilfe 
leistet, spricht von drei bis vier Anwesenden 
Personen. Er und der LKW-Fahrer werden 
umgehend in Sicherheit gebracht. 
LKW, SW2000 und das TLF 8/18 werden zur 
Wasserförderung aus offenem Gewässer im 
Bereich der Zufahrt zum Gewerbegebiet 
eingesetzt. 

 

Die DLK Hösbach nimmt ein Wenderohr für die 
Löscharbeiten im unteren Bereich des Anwesens 
vor. 
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Über das HLF und das TLF werden mehrere 
Trupps unter PA zur Menschenrettung und 
Brandbekämpfung eingesetzt. Bei der Erkundung 
wird eine weitere, schwerverletzte Person am 
LKW liegend festgestellt und sofort aus dem 
Gefahrenbereich gebracht. Durch die 
Erschütterung infolge der Verpuffung sind in 
einer angrenzenden Lagerhalle mehrere Fässer 
aus einem Regal auf die Arbeiter gestürzt, so 
dass sich die Anzahl der verletzten Personen auf 
vier Schwerverletzte sowie eine Person unter 
Schock erhöht. 
 

 

Die Werkfeuerwehr Düker unter der Leitung vom 
stv. Kommandanten Werner Völker unterstützt 
die Löscharbeiten am Brandobjekt und 
übernimmt die Absicherung der Atemschutz-
geräteträger. 

 

Bei den Löscharbeiten stürzte ein Atemschutz-
geräteträger unglücklich in eine kleine Grube 
und verletzte sich hierbei schwer. Nach einem 
sofort abgesetzten Notruf des Trupps kam ein 
Rettungstrupp der Werkwehr Düker zum Einsatz, 
welcher den Verunfallten aus dem Gefahren-
bereich brachte und an den Rettungsdienst 
übergab. 
Bei der abschließenden Übungskritik im Rahmen 
der Führungskräfte wurden einige „Kritikpunkte“ 

angesprochen. Diese gilt es nun in naher 
Zukunft abzustellen. 

Gerne möchten wir Danke sagen: 

���� an Christian Münstermann und seine 
Helfer für die Ausarbeitung und die 
Übungsvorbereitungen 

���� an Daniel Büttner für die „Effekte“ 
���� an die 61 Übungsteilnehmer aus Reihen 

des BRK, den Kameraden aus Hösbach, 
der Werkwehr Düker und von der 
FEUERWEHR Gemeinde Laufach für die 
Opferung eines Samstagnachmittages 

���� an unseren zuständigen KBM Norbert 
Böcher für die Übungsbeurteilung 

���� an die zahlreichen Zuschauer für ihr 
Interesse an IHRER Feuerwehr 

���� besonderen Dank an den Inhaber der 
Firma Nagel-Altölservice, Herrn Peter 
Tersteeg, dass wir auf seinem Gelände 
üben durften 

���� Nochmals an Herrn Tersteeg und seine 
Mitarbeiter für die Verpflegung vom Grill 
und die Kaltgetränke 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
THL Seminar bei Massong, Frankenthal 
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::: Jugendarbeit 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Jeder Verein, jede Organisation weiß von der Wichtigkeit 
einer guten Nachwuchsarbeit ein Lied zu singen. In der 
Feuerwehr gilt dies umso mehr, als es hier nicht um Sport 
oder Kultur, sondern um die Zukunft einer gemeindlichen 
Einrichtung, um die Erfüllung einer gemeindlichen 
Pflichtaufgabe geht. 

In der heutigen Freizeitgesellschaft mit ihrem Überangebot 
ist es nicht leicht, die Jugendlichen zu begeistern und bei 
der Stange zu halten. Dies gelingt nur durch ein vielfältiges 
Programm, das Freizeitgestaltung und Ausbildung 
verknüpft. 

Die Feuerwehrjugendwarte, die dieses Programm gestalten 
und leiten, erbringen daher einen unschätzbaren Beitrag 
zur Weiterentwicklung der Feuerwehr und zur 
gemeindlichen Jugendarbeit.  

 

.: Personal 
Derzeit besteht die Jugendgruppe der 
FEUERWEHR Gemeinde Laufach aus 21 
Feuerwehranwärtern, davon 5 weibliche und 16 
männliche Feuerwehranwärter. 
Im vergangenen Jahr konnte die Gesamtstärke 
erneut leicht angehoben werden. 
Derzeit gibt es keine eigene Hainer Jugend-
gruppe. Drei Jugendliche aus Hain werden in 
Laufach mitbetreut.  
 

 

Die Kinderfeuerwehr hat sich als Mittel zur 
Nachwuchsgewinnung etabliert. 

Die Jugendarbeit gliedert sich in zwei 
Jugendgruppen: 
���� Laufach mit 12 Anwärtern aktiv (2 weibliche 

und 10 männliche Feuerwehranwärter). 
���� Frohnhofen mit 9 Anwärtern aktiv (4 

weibliche und 5 männliche 
Feuerwehranwärter). 

Während des Jahres 2012 verließen folgende 
Jugendliche die Jugendgruppen: 

Patrick Schmidt (L/F)  Austritt 
Can Pehlivan (F)  Austritt 
Daniel Kraus (H)  Aktive Mannschaft 
Sabrina Gensler (H)  Aktive Mannschaft 
Steglich Alexander (F)  Aktive Mannschaft 

"Ich hab nicht gedacht, dass man hier so 
aufpassen muss“ C.P. 
 
Neu zur Feuerwehrjugend kamen sechs Jugend-
liche – allesamt in die Jugendgruppe Laufach: 
���� Farino Bachmann 
���� Noah Freund 
���� Noah Hasenstab (vorher Kinderfeuerwehr) 
���� Tim Herbert (vorher Kinderfeuerwehr) 
���� Sandy Seubert 
���� Klaus Wehn 

 

.: Mitarbeiter in der Jugendarbeit/ 
Erweiterte Jugendleitung 
Laufachs Jugendwarte Daniel Büttner und Sven 
Henze wurden bei Ausbildung und Freizeit von 
Manuel Münstermann und Florian Kiel tatkräftig 
unterstützt. Danke auch allen Übungsleitern, die 
uns im vergangenen Jahr unterstützt haben. 
Jugendsprecher ist Joshua Wilzbach, sein 
Stellvertreter ist Christopher Kiel. 
Frohnhofens Jugendwart Michael Burger wurde 
unterstützt von Kevin Flämig, Peter Fuchs, 
Andreas Korn, Frank Merget und Siegbert 
Schreiter 
Felix Völker ist Jugendsprecher, Niklas Brückner 
sein Stellvertreter. Kassenwart ist Lukas Gehrig. 
Die Kasse wird von Simone Seubert und Niklas 
Brückner geprüft. 

.: Feuerwehrausbildung 
Seit März 2011 wird ein neues Übungskonzept 
umgesetzt, bei dem die Jugendgruppe Laufach 
vom bisherigen Übungstag Mittwoch auf Freitag 
wechselte. Frohnhofen blieb beim Mittwoch, übt 
aber an einigen Terminen zusammen mit den 
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Aktiven am Freitag. Ziel ist, die Jugend besser in 
die Aktive Mannschaft zu integrieren. 
���� Die Jugend übte 26-mal zusammen mit der 

Aktiven Mannschaft. 
���� 37-mal übte die Laufacher Jugend alleine 

(550 Personenstunden). Schwerpunkte 
waren: FwDv3, Gerätekunde, Technische 
Hilfe und Erste Hilfe 

���� 145 Stunden feuerwehrtechnische 
Ausbildung leistete die Frohnhöfer Gruppe. 

 
Am Feuerwehrjugend-Wissenstest in Schimborn 
trat nur die Jugendgruppe Frohnhofen mit drei 
Teilnehmern an: 
Stufe II: Simone Seubert 
Stufe IV: Felix Völker 
Stufe V: Christopher Schmidt 
 

.: Große Events 2012 

Survival-Wochenende 

Insgesamt 11 Jugendliche der Jugendgruppe 
Laufach nahmen am Survival-Wochenende teil. 
Über das Pfingstwochenende (25. Mai bis 28. 
Mai) wurde auf einer Wiese im Ortsteil Hain 
gezeltet. 

Besuch des Kreisjugend-
feuerwehrzeltlagers in Rothenbuch 

Mit insgesamt elf Teilnehmern wurde das 
Kreisjugendzeltlager in Rothenbuch besucht. Wie 
immer eine sehr gelungene Veranstaltung. Bei 
der Lagerolympiade erzielten wir nach dem 
sechsten Platz im Vorjahr heuer mit dem letzten 
Platz ein ebenso sensationelles Ergebnis. 
Außerdem unterstützten wir wie in den 
Vorjahren die Durchführung des 
Lagergottesdienstes und nutzten das 
vorhandene Beachvolleyballfeld. 

Ausflug der Jugendgruppe Frohnhofen in 
der Harz 

Im August ging es außerdem für vier Tage mit 
sieben Teilnehmern zu einem Ausflug in den 
Harz. Neben einer Wanderung auf den Brocken, 
stand auch der Besuch der örtlichen Feuerwehr 
und einer Manufaktur auf dem Plan. Bis auf das 
Wetter eine durchweg positive Aktion. 

 
Die Jugendgruppe der Feuerwehr Frohnhofen 
vor dem TSF-W der Feuerwehr Zorge 

.: Allgemeine Jugendarbeit, Mitarbeit in 
den Feuerwehrvereinen, 
Freizeitaktivitäten in Stichworten 

Laufach – 450 Stunden 

���� Die Christbaum-Sammelaktion stand wieder 
auf dem Programm. 

���� Die Jugendgruppe veranstaltete über das 
Pfingstwochenende ein Survival-
Wochenende. 

���� Wir unterstützten den Unterfränkischen 
Hilfsdienst bei der Absicherung des 
HypoLaufs in Aschaffenburg 

���� Die „Ferienspiele 2012 der Gemeinde 
Laufach“ wurden von uns mitgestaltet. 

���� Kameradschafts- und Filmabende mit 
Pizzaessen wurden veranstaltet. 

���� Wir unterstützten den Verein beim 
Sommernachtsfest (Nachtwache). 

���� Besuch des Freizeitbades Monte Mare in 
Obertshausen. 

���� Grillabende wurden in Laufach arrangiert, 
unter anderem auch für die Eltern unserer 
Jugendlichen. 

Frohnhofen – 450 Stunden 

Nach dem Aus für die Faschingsveranstaltung 
des Feuerwehrvereins Frohnhofen, veranstaltete 
die Jugend einen internen Kappenabend am 
Rosenmontag und unterhielt sich mit Bütten-
reden und Karaoke, sowie leckerer 
Verköstigung. 
Wir traten als Feuerwehr Frohnhofen mit zwei 
Herren- und einer Damenmannschaft beim 
Ortspokal-Kegel-Turnier an. Für die Damen 
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reichte es nach einem Einzug in die Zwischen-
runde zum sechsten Platz. 
Wie jedes Jahr veranstalteten wir das Kartoffel-
braten. Erneut boten wir ganztags eine Kaffee- 
und Kuchenbar an. Die Anzahl der Gäste war 
allerdings eher gering. 
Weitere Aktionen: 
���� Christbaumsammelaktion 
���� Hilfe bei Hallen- und 

Gerätehausaufräumaktionen 
���� Teilnahme an der Aktion Sauberer Landkreis 
���� Fronleichnamszug 
���� Unterstützung des Vereins beim zweitägigen 

Weißbierfest 
���� Winterwanderung nach Eichenberg 
���� Netzwerkparty mit anschließender 

Silvesterfeier im Feuerwehrhaus 
���� "Anstellung" als Ausschankdienst für zwei 

Polterabende in der Bürgerhalle 
���� gemeinsam gab es außerdem: 2 

Schwimmbadbesuche, 2 Grillfeiern, 1 
Filmabend 

���� Reinigen, Auspumpen und Füllen des 
Dorfbrunnens vor den Festen 

Die allgemeine Jugendarbeit belief sich also auf 
rund 450 Stunden. In diesem Bereich wurden 
die Vorjahreszahlen deutlich überschritten. 
Grund ist vor allem der Ausflug in den Harz, die 
Netzwerkparty, sowie das zweitägige Weißbier-
fest neben den anderen längeren Aktivitäten 
(Zeltlager, Fasching) des Jahres. Außerdem die 
Stunden, die sich dadurch ergeben, dass nach 
der Jugend- und Freitagsübung immer nochmal 
zusammengesetzt wird.  
 
 
 

 
Feuerwehrjugend – sinnvolle Freizeit.... 
 
 

.: DANKE! 

Die Jugendgruppe Laufach spricht Dank 
aus: 

An alle in der Jugendgruppe Laufach. Ohne die 
Hilfe der gesamten Gruppe wäre das Survival 
Wochenende nicht zu schaffen gewesen – 
„Danke“. 
An Christian Strecker und Matthias Völker, sowie 
an Hans-Peter Völker und Frank Merget als 
Ansprechpartner für die kleinen und manchmal 
großen Probleme. 
An den Feuerwehrverein Laufach, sowie an die 
Gemeinde Laufach, im Namen der 
Jugendgruppen, für die im Jahr 2012 geleisteten 
Zuschüsse 
An die folgenden Personen und Firmen für ihre 
Unterstützung im vergangenen Jahr: 
���� Michael Geis und Fabian Winicker für die 

Unterstützung bei der Christbaumsammel-
aktion. 

���� Bäckerei Faust für die Unterstützung über 
das ganze Jahr. 

���� Danke an die Feuermachen beim Kartoffel-
braten 

���� sowie bei allen die die Jugendarbeit durch 
eine Spende im vergangenen Jahr 
unterstützen. 

���� Danke auch den Eltern unserer 
Jugendlichen, die es erlaubten, dass sie 
einen so immensen Anteil ihrer Freizeit 
sinnvoll bei der Feuerwehr verbringen 
konnten. 

Die Jugendgruppe Frohnhofen dankt: 

���� Siegbert Schreiter für das Traktorfahren 
beim Christbaumsammeln 

���� Beim Kartoffelbraten dem Holzmachertrupp, 
den Feuermeistern Kwübs und Max, allen 
Gästen und allen Kuchenspendern und -
spenderinnen 

���� Beim Zeltlager dem Feuerwehrverein 
Frohnhofen für den Zeltlagerzuschuss, den 
LKW-Fahrern und unseren Besuchern und 
Spendern Frank, Christine und Paula Merget 

���� An die Eltern unserer Jugendlichen, die es 
erlauben, dass ihre Kinder einen solch 
immensen Teil ihrer Freizeit bei der 
Feuerwehr verbringen 
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::: Fachdienste und Stabstellen 
 

 
 

Fachdienste werden die Bereiche der FEUERWEHR 
Gemeinde Laufach genannt, die ein besonderes 
Einsatzspektrum abdecken bzw. vom eigentlichen Einsatz 
abgesetzt operieren. Sie sind mit besonderen Gerätschaften 
ausgestattet, und zur Mitarbeit ist eine Spezialausbildung 
erforderlich. 

Die Stabstellen Öffentlichkeitsarbeit und Verwaltung 
unterstützen den Kommandanten unmittelbar in seinen 
Aufgaben. 
 

.: Abschnittsführungsstelle 
Manuel Münstermann 
 

Funkfeststation 

Die Funkfeststation der FEUERWEHR Gemeinde 
Laufach war im Jahr 2012 insgesamt 70 Mal 
besetzt.  
 
Am 01.07.2012 ging die Integrierte Leitstelle 
(ILS) Bayerischer Untermain in Betrieb. 
 

Abschnittsführungsstelle 

Die Abschnittsführungsstelle (AFS) wurde im 
Jahre 2012 nicht alarmiert. 
Am 05.07.2012 zog eine Starkregenfront über 
den Landkreis hinweg. Für Laufach gab es 
hierbei jedoch einen glimpflichen Ausgang - es 
galt zwei Einsatzstellen abzuarbeiten. 
Die Kameraden der AFS Waldaschaff forderten 
jedoch an diesem Tag die Mannschaft und das 
Gerät der FEUERWEHR Gemeinde Laufach an, 
um in deren Bereich Unterstützung zu leisten. 
An dieser Stelle sei gesagt, dass die kurz zuvor 
in Betrieb gegangene ILS ihre „Feuertaufe“ 
bestanden hat. 
Am 11.09.2012 ging erneut Starkregen nieder, 
die vier Einsatzstellen in Laufach wurden 
ebenfalls über die ILS disponiert.  
 
 
 

Rückblick auf Ausbildung/Neuerungen: 

09.05.2012 
Einweisung in das ILS-Handbuch im 
Feuerwehrhaus Sailauf. 
14.05.2012 
Besichtigung der Integrierten Leitstelle (ILS) 
Bayerischer Untermain in Aschaffenburg. 
01.07.2012 
Aufschaltung der Integrierten Leitstelle (ILS) 
Bayerischer Untermain 
24.10.2012 
Martin Schwarz und Manuel Münstermann 
besuchten eine Multiplikatorenschulung im 
Landratsamt Aschaffenburg zum Thema 
Einsatzleitprogramm „EPSKweb 3.0“. 
12.11.2012 
Aufbau der Abschnittsführungsstelle in der 
Florianstube mit Schnelleinweisung in das 
Einsatzleitprogramm „EPSKweb 3.0“. 
 

.: First Responder 
Andreas Grein, Manuel Münstermann, Andreas 
Franz 

Einsatzstatistik  

Seit dem 13. November 1996 betreibt die 
FEUERWEHR Gemeinde Laufach zusammen mit 
der BRK-Bereitschaft Laufach ein First 
Responder-Projekt. Als erste Einrichtung dieser 
Art in Nordbayern wurde echte Pionierarbeit 
geleistet. Mittlerweile wurden 985 Einsätze bei 
einer Ausrückesicherheit von 100% abgewickelt. 
 
Insgesamt 77 Mal waren die First Responder der 
FEUERWEHR Gemeinde Laufach im Jahr 2012 im 
Einsatz. Nach einer massiven Steigerung im 
Vorjahr (2011: 98 Einsätze) hat sich die Zahl der 
Einsätze wieder auf den Durchschnittswert der 
vergangenen Jahre eingependelt. 

Einsatzarten: 

52 internistische Notfälle  67,5 % 
2 Verkehrsunfälle  2,6 % 
23 sonstige Notfälle  29,9 % 
 
davon waren: 
62 parallele NA-Einsätze und 
7 parallele FW-Einsätze 
 
Bei 53 Einsätzen rückte ein Arzt mit aus, dies 
entspricht 69 %. 
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27 Mal (35%) wurde der Einsatz nur durch die 
Feuerwehr Laufach abgewickelt, 

22 mal (29%) rückte nur die BRK-Bereitschaft 
Laufach aus. 

28 (36%) Einsätze wurden gemeinsam 
abgewickelt. 

 

Alarmierungen: 

50 Montag - Freitag 64,9 % 
16 Samstag  20,8 % 
11 Sonntag/Feiertag 14,3 % 
 
17 6.00 - 12.00 Uhr 22,1 % 
23 12.00 - 18.00 Uhr 29,9 % 
27 18.00 - 0.00 Uhr 35,0 % 
10 0.00 - 6.00 Uhr 13,0 % 
 

Einsatzstellen: 

51 Mal Laufach  66,2 % 
13 Mal Hain  16,9 % 
11 Mal Frohnhofen  14,3 % 
2 Mal B26/sonstige 2,6 % 
 
Bei fünf Notfällen waren Kinder bzw. Jugendliche 
zu betreuen. 
 
Eine Reanimation musste erfolglos eingestellt 
werden. Bei einer weiteren Person konnte nur 
noch der Tod festgestellt werden. 
 
Die Zahl der RTH-Einweisungen hat sich auch 
wieder auf eine normalisiert. 
 
Zwei Mal galt es Verletzte bzw. Erkrankte aus 
unwegsamem Gelände aufzufinden und nach 
medizinischer Erstversorgung an den 
Rettungsdienst zu übergeben. 
Einmal wurde parallel einem RTW technische 
Hilfe geleistet. 
 

Zeitvorteil: 

Der durchschnittliche Zeitvorteil gegenüber dem 
Rettungsdienst betrug ca. 7 Minuten, der längste 
15 Minuten. Der Median (Mittelwert) der 
längsten Zeitvorteile betrug 10 Minuten. Bei 10 
% der Einsätze betrug der Zeitvorteil 13 
Minuten, in 25 % der Fälle waren die Ersthelfer 
12 Minuten vor dem Rettungsdienst vor Ort. 

Auch hier zeichnet sich eine gewisse 
Gleichmäßigkeit ab 
 
Seit Beginn des Projektes am 13.11.1996 sind 
mittlerweile 985 Einsätze abgewickelt worden! 
 

First-Responder-Ausbildung in der 
Asklepios Klinik Seligenstadt   

Am Samstag, dem 21.01. wurden wir von 
unserem Feuerwehrarzt Andreas Grein an seinen 
Arbeitsplatz in die Asklepios Klinik nach Seligen-
stadt zu einer Ausbildungseinheit eingeladen. 
Vier Kameraden der Feuerwehr Heigenbrücken, 
zwei der Feuerwehr Hösbach und zehn aus 
unseren Reihen sind der Einladung gefolgt. 

Der Klinik stehen für interne Schulungsmaß-
nahmen mehrerer Vollphantome der oberen 
Atemwege zur Verfügung. An diesen konnten 
auch wir praktisch das richtige Legen des 
Larynxtubus üben. An einer weiteren Station gab 
es die Möglichkeit, mittels Endotrachialtuben die 
professionelle/rettungsdienstliche Intubation 
durchzuführen. 

 

In der Endoskopie führte Andreas dann eine 
Bronchoskopie an einem der Phantome vor - 
diesen Einblick in die Atemwege bekommt man 
sicherlich nicht alle Tage zu sehen. 

An dieser Stelle sei nochmals allen Teilnehmern 
für die aufgebrachte Zeit gedankt. 
Den größten Dank möchten wir alle gemeinsam 
unserem Feuerwehrarzt Andreas für die 
Zusatzschicht nach der Schicht aussprechen! 
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First-Responder-Termine im Jahr 

01.02.2012 
Vorstellung des „Lifepak 15“ der Firma Physio 
Control durch die Firma Medtronic.  
(10 Teilnehmer) 

19.03.2012 
Vorstellung des Defibrillator Philips HeartStart 
MRx durch die Fa. MediCare. (14 Teilnehmer) 

05.05.2012 
Jährliche Fortbildung der First Responder und 
Sanitäter des Landkreises in Laufach durch das 
ProMedic Bildungszentrum aus Karlsruhe. 
Praxisstationen waren unter anderem: 
Reanimation inkl. Anwendung des Larynxtubus 
und AED, Patient nach Drogenmissbrauch, 
Patient mit einer Hyper- oder Hypoglykämie, 
Anwendung Halskrause und Rettungsbrett. 

18.05.2012 
Indienststellung des neuen EKG/Defibrillator 
Philips HeartStart MRx, geliefert von der Firma 
MediCare. 
Er ersetzt einen halbautomatischen AED „Fred“ 
aus dem Jahr 2003, der nun als Reservegerät 
auf unserem HLF verlastet ist. 

19.05.2012 
Florianstag mit Segnung unseres neuen Defi. 

06.08.2012 
Anschaffung von vier Kohlenmonoxid-
Warngeräten, unter Anderem zur Absicherung 
unserer First Responder. 

29.10.2012 
Nach über 86 Stunden Ausbildung haben 22 
Teilnehmer aus dem Landkreis Aschaffenburg 
den Einsatzsanitäterlehrgang mit Erfolg 
abgeschlossen. 
Herzlichen Dank und Glückwunsch an Sandra 
Krebs und Franz Schmitt, die nun zum 
Personalstamm der Laufacher First Responder 
gehören. 

19.11.2012 
Für das im HLF verlastete Spineboard wurde 
eine Kopffixierung zur besseren Immobilisierung 
der Halswirbelsäule beschafft. 
Die kleinere Sauerstoffflasche aus dem 
Kindernotfallkoffer wurde gegen eine große 

ersetzt. Somit ist im Kindernotfallkoffer keine 
Sauerstoffflasche mehr untergebracht. 
Die neue/normale Sauerstoffflasche ist nun in 
einer neu beschafften Sauerstoffflaschentasche 
mit weiterem Zubehör untergebracht. Die neue 
Tasche ist nun unabhängig einsetzbar. 
 
.: Atemschutz  
Tobias Eckerth, Markus Böttner, Xaver Hesch 

Atemschutzgeräteträger 

Nach der jährlichen Bereinigung der 
Personalkartei gibt es zurzeit 35 aktive 
Atemschutzgeräteträger, 32 davon haben eine 
gültige G26.3-Untersuchung. 

Gerätebestand: 

46 Pressluftflaschen Stahl 6 L / 300 bar 

3 Pressluftflaschen Stahl 4 L / 200 bar 

26 
Pressluftflaschen Composite (Kohlenfaser) 
6,8 L / 300 bar 

21 
Pressluftatmer Normaldruck + 
Rettungstasche mit Normaldruckgerät 

99 Atemschutzmasken Auer 3S 

4 Kombifilter 

24 
Totmannmelder (FireFly, MotionScout, 
Diktron) 

2 
Atemschutz-Überwachungstafeln RZA Pölz 
(HLF, TLF) 

2 
Atemschutz-Überwachungstafeln Regis 5 
(Altgeräte, RW) 

100 
Bandschlingen / Karabiner / Scheren, 
teilweise verteilt bzw. noch eingelagert 

4 neue Chemikalienschutzanzüge (RW) 

4 
Chemikalienschutzanzüge zu Übungs-
zwecken 

1 Prüfkoffer für Atemschutzgeräte 

1 Maskentrockenschrank 

1 Ultraschall-Reinigungsgerät für Masken 

6 AS Holster für Geräte HLF 

2 
 Neue AS Taschen für Angriffstrupp HLF, 
TLF 

Durchgeführte Übungen 

7 Atemschutzübungen (reduzierte Terminanzahl, 
da Streckendurchgänge auf Montags gelegt 
wurden) 
4 Streckendurchgänge in Alzenau bis zum Juli 
mehrere Atemschutzübungen im Rahmen der 
allgemeinen Ausbildung 
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Geleistete Stunden 2012 

Es wurden ca. 210 Masken gereinigt (inkl. 
Werkfeuerwehr Düker). An Arbeitsstunden 
wurden ca. 280 geleistet. 
 

.: Rüst-Zug 

Nachdem wir den Rüstzug im Jahr 2011 ins 
Leben gerufen haben, haben sich anfängliche 
Bedenken einiger weniger schnell verflüchtigt. 
Die Entlastung bei den Kameraden, die nicht 
daran teilnehmen wollten ist spürbar. 

Was nicht in diese Aufgabe hineinfällt, sind die 
Tätigkeiten drum herum, Ausleuchten, 
Brandschutz und Verkehrslenkung. Das ist 
weiterhin Aufgabe eines jedes Feuerwehrdienst-
leistenden. 
 
.: Öffentlichkeitsarbeit 
Christian Münstermann 

Team Öffentlichkeitsarbeit 

Mitarbeiter im Team Öffentlichkeitsarbeit zum 
31.12.12 sind: 

Christian Strecker (cs), Christian Münstermann 
(cm), Martin Schwarz (ms), Tobias Eckerth (te), 
Daniel Büttner (db), Alexandra Geis (axg) und 
Manuel Münstermann (mm) 

Wir betreiben seit Jahren eine intensive 
Öffentlichkeitsarbeit. Ein Team von Mitarbeitern 
unter der Leitung von Christian Münstermann 
übernimmt die aktive Pressebetreuung, die 
Gestaltung und Aktualisierung des Internet-
auftritts www.feuerwehr-laufach.de, die 
Erstellung von Druckschriften und Faltblättern 
und der Organisation von öffentlichkeits-
relevanten Projekten. 

Webauftritt www.feuerwehr-laufach.de 

Irgendwann im Dezember 2012 war er 
unbemerkt Gast auf www.feuerwehr-laufach.de: 
der 500.000ste Besucher unserer Homepage seit 
ihrem Bestehen im Juni 2004. Leider gibt es 
keinen Blumenstrauß, denn der genauen 
Zeitpunkt und den tatsächlichen User wäre nur 
mit großem Aufwand nachzuvollziehen, da sich 
die reale Besucherzahl bei rund 300 täglich 
eingependelt hat. 

 
 
Ein schöner Erfolg des Homepageteams um 
Webmaster Tobias Eckerth und dem Leiter der 
Öffentlichkeitsarbeit Christian Münstermann, 
denn vermutlich ist unsere Homepage die 
meistbesuchte Feuerwehrseite im Landkreis 
nach der Seite des KFV. Das weisen zumindest 
einige Tracker auf, z. B. der der Feuerwehr 
Haibach. Glückwunsch und Danke! 
Den Internetauftritt der FEUERWEHR Gemeinde 
Laufach gibt es nun seit neun Jahren. Der 
derzeitige Besucherschnitt liegt bei etwa 9.000 
pro Monat (robots der Suchmaschinen bereits 
weggenommen). Der Besucherrekord war 
übrigens im Oktober 2011 mit 11.500 Klicks zu 
verzeichnen, als das Thema Feuerwehrhausbau 
langsam Fahrt aufnahm. 
Schlüssel zum Erfolg ist sicher unsere stets 
aktuelle Berichterstattung und die kontinuierliche 
Wartung der Seite. So ist der Einsatzticker 
tagesaktuell; und selten ist der letzte Eintrag in 
der Änderungsübersicht älter als eine Woche. 
Auch die erste Seite wird nach einem eigenen 
System mit Thumbs, Kurznachrichten, Infoboxen 
und Teasern zu Artikeln immer abwechslungs-
reich, aktuell und attraktiv gehalten. 
 

Besucherstatistik 

 
Durchschnittliche monatliche Besucher ab 2004 
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Veröffentlichungen, sonstige Aktivitäten  

Ganze Arbeit geleistet hat auch im abgelaufenen 
Jahr das Team beim Druck des JAHRBUCHS (als 
Nachfolger des „Jahresberichts“). Satz und 
Layout oblagen dabei –wie auch in den 
Vorjahren- Martin Schwarz. Es erscheint seit 
2005 durchgängig vierfarbig im Laserdruck. Die 
Auflage beträgt 200 Exemplare. 

Presserelevanz  

Auch 2012 waren wir wieder mehrmals im Main-
Echo vertreten. Neben den üblichen 
Einsatzberichten waren es vor allem Berichte zu 
besonderen Anlässen und Aktivitäten (1 x 
Dienstversammlung; 1 x Florianstag mit 
Übergabe Defi, 1 x Nachruf Benno Geis, 3 x 
Berichte aus dem Vereinswesen und 1 x zur 
Rückkehr von Emma. Außerdem war Emma noch 
einmal in Wort und Bild im Jahresrückblick des 
Main-Echos vertreten). 

 
Main-Echo, 07. August 2012 
 
Die Internetseite www.feuerwehrmagazin.de 
berichtete vom Brand am 18.12. in Hain. 

Im Sonderheft des Feuerwehr Magazins 
„Technische Hilfeleistung nach Lkw-Unfällen“, 
erhältlich im Ebner Verlag, ist Joachim Kiel beim 
Umpumpen von auslaufendem Kraftstoff nach 
einem Unfall abgebildet. 

 

 

::: Besondere Einsätze 2012 

12-008 ::: 18.01.2012 ::: AL2 - 
Küchenbrand Kinderkrippe Hain 

Um 12.35 Uhr wurde die FEUERWEHR Gemeinde 
Laufach zum Brand in der Kinderkrippe 
„Sonnenschein“ im Laufacher Ortsteil Hain 
alarmiert. Bereits beim Ausrücken nahmen die 
Einsatzkräfte schon von weitem eine starke 
Rauchentwicklung wahr. Bis zum Eintreffen der 
Feuerwehr waren die insgesamt 9 Kleinkinder im 
Alter zwischen ein und drei Jahren von den drei 
Betreuerinnen bereits ins Freie gebracht worden. 

 
Alle Kinder kamen unverletzt in einem 
Nachbarhaus unter, eine Betreuerin wurde vom 
Rettungsdienst vorsorglich in das 
Aschaffenburger Klinikum eingeliefert. Ein 
herbeigeeilter Nachbar hatte zwischenzeitlich 
vergeblich versucht, das weit fortgeschrittene 
Feuer mittels eines Feuerlöschers abzulöschen. 
Wie sich herausstellte, brannte die Küche der 
privaten Kindereinrichtung in voller Ausdehnung. 
Der Brand hatte sich zwischenzeitlich bis in den 
Spitzboden des kleinen eingeschossigen 
Gebäudes, in dem früher eine Raiffeisenbank-
Filiale untergebracht war, ausgedehnt. 
Einsatzleiter Albrecht Geis II schickte umgehend 
einen Atemschutztrupp mit einem Rohr in das 
Gebäude, ein weiterer Atemschutztrupp 
bekämpfte die Flammen von außen. 
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Der Brand war durch den gezielten Löschangriff 
rasch gelöscht. Zur Unterstützung der 
Feuerwehrleute kam auch ein 
Hochleistungslüfter zum Einsatz, um das 
Gebäude rauchfrei zu machen. Die ebenfalls 
alarmierte Drehleiter aus Hösbach brauchte nicht 
mehr eingesetzt werden. 
Bürgermeister Valentin Weber verschaffte sich 
vor Ort ein Bild von der Einsatzstelle. Seitens der 
Kreisbrandinspektion waren KBM Norbert Böcher 
und KBM Thomas Rollmann (Presebetreuung) 
vor Ort. Die Feuerwehren aus Laufach und 
Hösbach waren mit insgesamt 29 Einsatzkräften 
und 7 Fahrzeugen angerückt. Der 
Rettungsdienst war mit einem Rettungswagen 
und einem Einsatzleiter an der Einsatzstelle. Im 
späteeren Verlauf sicherte die BRK Bereitschaft 
Laufach die Atemschutzgeräteträger ab. 
Fahrzeuge 

Laufach:  VRW, HLF, TLF 16, LKW, MZF, 
  MTW 
Hösbach: DLK, MZF  
Stärke 

Laufach: 24 Feuerwehrdienstleistende 
Hösbach: 5 Feuerwehrdienstleistende 
 

12-012 ::: 21.01.2012 ::: AL4 - LKW-Unfall 
B 26 

Aufgrund der Schneeglätte rutschte ein mit 
Getriebeteilen beladener Sattelzug unterhalb der 
Kreuzung Sieben Wege in den Straßengraben 
und blieb an der Böschung hängen. 
Auf Anforderung des örtlichen Bergungsunter-
nehmens unterstützte die FEUERWEHR 
Gemeinde Laufach die Umladearbeiten von Hand 
mit Personal sowie bei der Absicherung gegen 
den Verkehr (wechselseitige Verkehrslenkung). 
Nachdem das Fahrzeug entladen und geborgen 
war, wurde noch die Fahrbahn gereinigt. 

 
 

Fahrzeuge 

Laufach: MZF, MTW, LKW, HLF 
Stärke 

Laufach:  25 Feuerwehrdienstleistende 
 

12-059/60 ::: 03/04.04.2012 ::: AL3 - 
Waldbrand bei Amorbach 

Der Zug Waldbrand des Landkreises 
Aschaffenburg wurde zur überörtlichen Hilfe in 
den Nachbarlandkreis Miltenberg in den Bereich 
Amorbach alarmiert. Dort brannte seit dem 1. 
April der Wald entlang der B 47 zwischen 
Amorbach und Boxbrunn auf einer Fläche von 
rund 20 Hektar. 
 
Der Zug sammelte sich an der Feuerwache in 
Großostheim, ehe er gegen 20:30 Uhr unter der 
Leitung von Kreisbrandinspektor Frank Wissel im 
Schadensgebiet eintraf. 
Der Waldbrand-Zug setzt sich neben unserem 
geländegängigen TLF 8/18 auf Unimog-Basis 
noch aus folgenden Fahrzeugen zusammen: 
���� ELW-K Großostheim 
���� Pick-Up mit Waldbrandmodul Jakobsthal 
���� TLF 8/18 Waldaschaff 
���� TLF 20/40 SL Großostheim 
���� TLF 24/50 Waldaschaff 
���� TLF 24/50 Kleinkahl 
���� WLF mit AB Tank 8000 Goldbach 
���� LKW Großostheim 
���� LKW Waldaschaff 

 
Im Laufe des Einsatzes am Dienstagabend 
wurde vom Landratsamt Miltenberg der K-Fall 
festgestellt. Der Zug Waldbrand befand sich 
noch einige Zeit im Einsatz und kehrte gegen 
1:00 Uhr aus dem Schadensgebiet zurück. 
Um 11:00 Uhr fand auf dem Parkplatz an der 
Bundessstraße B 47 zwischen Amorbach und 
Boxbrunn eine Pressekonferenz des 
Landratsamtes Miltenberg statt. Hierbei wurde 
umfassend über die aktuelle Lage informiert. 
Am späten Mittwochnachmittag kehrten unsere 
drei Waldbrandexperten und auch die anderen 
sieben Feurwehrleute aus Jakobsthal und 
Waldaschaff wieder an ihren Standort zurück. 
Der K-Fall wurde um 18:30 Uhr am Mittwoch 
wieder aufgehoben. 
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Fahrzeuge 

Laufach: TLF 8/18 
Stärke 

Laufach:  6 Feuerwehrdienstleistende 
 

12-063 ::: 30.04.2012 ::: AL5 - 
Waldarbeiter eingeklemmt 

Zu einem unter einem Traktorreifen 
eingeklemmten Forstwirt im Waldgebiet 
Heigenbrücken wurde die FEUERWEHR 
Gemeinde Laufach zusammen mit der 
Feuerwehr Heigenbrücken, Heinrichsthal und 
Jakobsthal alarmiert. 
Die zuerst eintreffende Feuerwehr aus 
Heigenbrücken fand einen im Fußbereich 
eingeklemmten Waldarbeiter vor. Da es sich 
abzeichnete, dass am der eigentlichen 
Einsatzstelle ausreichend Kräfte vor Ort waren, 
fuhren nicht alle Fahrzeuge in den Wald. 
Das HLF und der VRW wurden zum Landeplatz 
vom RTH Christoph Hessen an den Parkplatz 
Hüttenwiesenweg beordert, um dort die 
Absicherung und den Transport der Besatzung 
durchzuführen. 

 
Fahrzeuge: 

Laufach: VRW, LKW, RW2, MZF, HLF 
Heigenbrücken, Jakobsthal, Heinrichsthal 
Stärke: 

Laufach:  24 Feuerwehrdienstleistende 

12-089 ::: 27.06.2012 ::: AL4 - 
Fahrbahnreinigung   

Ein mit Klärschlamm beladener LKW hat wegen 
eines technischen Defekts auf der B26 zwischen 
Laufach und den 7-Wegen ca. 5 Kubikmeter 
seiner Ladung verloren und die Fahrbahn 
(komplette Breite) auf einer Länge von ca. 3.000 
Metern mit Klärschlamm verunreinigt. Es wurden 

Verkehrslenkungsmaßnahmen eingeleitet und 
der Schlamm von der Fahrbahn trocken 
(Schaufel und Besen) an den Fahrbahnrand 
geschoben. 

 
Außerdem befanden sich die Polizeiinspektion 
Aschaffenburg, das Wasserwirtschaftsamt sowie 
die Straßenmeisterei an der Einsatzstelle. 
Die Einsatzstelle wurde im Anschluss an die 
Fahrbahnreinigung an den Straßenmeister 
übergeben damit der trockene Klärschlamm 
beseitigt und die Fahrbahn nochmals mit 
technischem Gerät gereinigt wird. 
 
Fahrzeuge 
Laufach:  VRW, HLF, TLF, LKW, TLF 8/18, 
  MZF 
Stärke 
Laufach: 25 Feuerwehrdienstleistende 
 

12-113 ::: 08.08.2012 ::: SUCHE - 
Verunfallter Mountainbiker im Wald 

Nicht alltäglich war dieser Einsatz am 08.08.12: 
von der Leitstelle wurden First Responder und 
Feuerwehr alamiert, um einen Mountainbike-
Fahrer zu suchen und erstzuversorgen. 
Der Sportler war bei der Abfahrt gestürzt und 
hatte sich an der Schulter verletzt. Er konnte 
zwar selbst den Notruf per Handy absetzen, 
jedoch seinen Standort nur mit „3km vor 
Steiger, von den Siebenwegen aus kommend“ 
angeben. 
Entsprechend rückte die FEUERWEHR Gemeinde 
Laufach mit fünf Fahrzeugen aus, um das in 
Frage kommende etwa ein Quadratkilometer 
große Waldgebiet abzufahren. 
Nach etwa 20 Minuten wurde der Radfahrer von 
der Besatzung des VRW aufgefunden und zur 
nächstgelegenen Straße nach Waldaschaff 
gefahren, wo er dem Rettungsdienst übergeben 
wurde. 



  38      JAHRBUCH 2012        FEUERWEHR Gemeinde Laufach 

Koordiniert wurde der Einsatz von KBM Norbert 
Böcher, der per Handy mit dem Verunfallten 
Kontakt hielt. 
 

Fahrzeuge 

Laufach:  VRW, MZF, MTW, RW2, TLF8/18 
Stärke 

Laufach:  21 Feuerwehrdienstleistende 

12-162 ::: 18.12.2012 ::: B_3_Person - 
Dachstuhl- / Wohnhausbrand 

Zu einem in Vollbrand stehenden Dachgeschoss 
wurde die FEUERWEHR Gemeinde Laufach am 
frühen Dienstagmorgen um 01:43 Uhr alarmiert. 
Aufgrund des Alarmzusatzes „Person in Gefahr“ 
wurden die zuständige DLK aus Hösbach sowie 
die Feuerwehr Sailauf mit einem LF mitalarmiert. 
Beim Eintreffen des ersten Fahrzeuges wurde 
ein Vollbrand des Dachgeschosses bestätigt und 
daraufhin die Werkfeuerwehr Düker hinzu 
alarmieren lassen. 

 
Nachdem bei der Erkundung festgestellt wurde, 
dass sich im Gebäude keine Personen mehr 
befanden, wurde zuerst die Abschirmung des 
akut gefährdenden Nachbargebäudes 
durchgeführt. 
Nach Eintreffen der weiteren Fahrzeuge wurde 
ein massiver Innen- und Aussenangriff über 
Steckleitern mit insgesamt vier C-, ein B- und 
zwei Wenderohre über Drehleiter vorgenommen. 
Im Einsatzverlauf wurden 22 Atemschutz-
geräteträger, zwei Wärmebildkameras und ca. 
200 Liter Mehrbereichsschaummittel als Netz-
mittel eingesetzt. 
Im weiteren Einsatzgeschehen wurde ein 
Vertreter des Rathauses zur Klärung der 
Unterbringung der Geschädigten und die 
Gemeindewerke zur Freischaltung des Gebäudes 
hinzugezogen. 
Gegen 06:00 Uhr konnten alle Kräfte bis auf eine 
Brandwache abziehen. Die Einsatzstelle wurde 

an die Eigentümerin übergeben, das Bauamt 
wurde zur Abschätzung der Standsicherheit 
ebenfalls hinzugezogen. 
Nachdem das Gebäude eine hohe Brandlast an 
„Abfall“ aufwies, musste gegen 08:30 Uhr erneut 
ein Rohr vorgenommen werden. Zusätzlich 
wurde nochmals die DLK aus Hösbach alarmiert 
da das Gebäude sowie das Dachgebälk aus 
Sicherheitsgründen nicht mehr betreten werden 
durften. 

 
Unter Zuhilfenahme des Wenderohres der DLK 
und unter Zugabe von Schaum als Netzmittel 
wurde das Obergeschoss sowie die Zwischen-
decke nochmals abgelöscht. 
Eine abschließende Nachsicht wurde gegen 
13.00 Uhr ohne Befund durchgeführt. 
 
 
Fahrzeuge 
Laufach:  VRW, HLF, TLF 8, TLF 16, MZF, 
  LKW, MTW, SW 
WF Düker: LF  
Hösbach:  DLK, MZF 
Sailauf:  LF 24, TLF 16 
Waldaschaff:  DLK 
Stärke 

Laufach:  44 Feuerwehrdienstleistende 
WF Düker:  7 Feuerwehrdienstleistende 
Hösbach:  5 Feuerwehrdienstleistende 
Sailauf:  15 Feuerwehrdienstleistende 
Waldaschaff:  3 Feuerwehrdienstleistende 



FEUERWEHR Gemeinde Laufach JAHRBUCH 2012 39 

 

::: Gerätehäuser und 
Investitionsprogramm 
 

.: Gerätehaus Laufach 

Nachdem sich das Jahr 2011 als für uns ver-
lorenes Jahr herausstellte (es ging nicht wirklich 
voran) tat sich im Jahr 2012 umso mehr. 

Auf Wunsch einiger Gemeinderäte, und auch auf 
Drängen der Feuerwehr, wurde endlich von der 
Verwaltung eine Gegenüberstellung der geplan-
ten Kosten Modernisierung/Erweiterung gegen 
Abriss/Neubau durchgeführt. Das Ergebnis: Eine 
Modernisierung kostet etwa 2,3 Millionen  € bei 
einem Zuschuss von 70.000 €, bei einem 
Neubau fallen 2,1 Millionen € abzüglich eines 
Zuschusses von ca. 430.000 € an.  

Alle diese Punkte bewirkten im Gemeinderat 
einen Umkehrschwung. Der Beschluss zur 
Modernisierung / Erweiterung wurde aufge-
hoben. Nachdem das Gerätehaus der Feuerwehr 
Kleinwallstadt (Danke nochmals hierfür) mit dem 
Bauausschuss besichtigt wurde, gab es auch 
keine Zweifel mehr über den Umfang der 
Maßnahme. 

Nachdem die Pläne überarbeitet wurden, kam es 
zu einer ersten Sitzung des Bauausschusses mit 
dem KBR und der Regierung. Hier wurden sogar 
neun Ausfahrten (Zuschuss ca. 544 T€) als 
Zuschussfähig in Aussicht gestellt, allerdings 
verbunden mit der Forderung nach Schließung 
der Standorte Hain und Frohnhofen und auf der 
vorhandenen Fläche nicht darstellbar. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Feuerwehrführung hat darauf gedrungen, 
dass dies nicht das Ziel des Neubaus sein kann 
und sich definitiv gegen die Zwangsauflösung 
ausgesprochen. Man kann nicht auf der einen 
Seite Werbung auf Bussen machen für neue 
Mitarbeiter, auf der anderen Seite aber durch 
solche Entscheidungen 20 Aktive vor den Kopf 
stoßen. 

Ziel ist, auf die nächsten drei bis vier Jahrzehnte 
eine Bleibe zu haben, in der wir a) bestmögliche 
Arbeitsbedingungen vorfinden und b) keine 
gesundheitlichen Gefährdungen mehr haben. 

Derzeit funktionieren die beiden Standorte Hain 
und Frohnhofen. Ein Zusammenlegen, ein 
Auflösen wäre sicher mit Personalschwund 
verbunden. Wir können und dürfen es uns nicht 
erlauben, auf dieses Personal zu verzichten. 

Mitte Januar 2013 fand ein abschließendes 
Gespräch mit der Regierung bezüglich der 
Machbarkeit des Gerätehausneubaues statt. 
Auch wurde das Thema Schließung der beiden 
Standorte angesprochen. 

Wie bereits erwähnt, aktuell ist dies keine 
wählbare Option für uns. Dies wurde auch im 
Gemeinderat so erkannt und grundsätzlich 
beschlossen. 

Wir sind uns allerdings bewusst, dass dieser 
Gedanke immer wieder vorgetragen werden wird 
und er ist auch immer wieder neu anhand der 
aktuellen Rahmenbedingungen zu hinterfragen. 
Was die nächsten Jahre bringen, weiß niemand 
genau. 

Der Vergleich: 

Modernisierung / Erweiterung Abriss / Neubau 

Vorteile Nachteile Vorteile Nachteile 

Kosten ca. 2,3 Mio € (+ X ) Kosten ca. 2,0 Mio € + Abriss 

Kein Umzug 
notwendig 

ca. 5 Jahre 
Baustellenbetrieb 

Klare Struktur 
Zeltlösung für ca. 1,5 
Jahre 

Kann über mehrere 
Jahre finanziert 
werden 

Keine wirkliche 
Kostenkontrolle möglich 

Bessere 
Kostenkontrolle 

Mögliche Rückzahlung 
Zuschuss für den 
bestehenden Bau 

Mehrere Abschnitte 
Einschränkungen für 5 
Jahre im Dienstbetrieb 

Klare Abläufe im 
Dienstbetrieb möglich 

Zeltkosten für 1,5 Jahre 
und Dienstbetrieb im 
Zelt 

Mitarbeiter bleiben in 
bekanntem Gebäude 

Zuschuss max. 
70.000 € 

Zuschuss max.  

434.000 € 
Abriss Gebäude, kein 
großer Saal mehr 

evtl. für die Bürger 
verständlicher 

Langen Wege bleiben 
erhalten 

Kurze Wege 
Bürgern verständlich 
machen 
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Das vor uns liegende Jahr wird nun für die 
Detail- bzw. Fachplanung genutzt, so dass die 
Baugenehmigung und der Zuschussantrag 
gestellt werden können. Somit sind ein 
Baubeginn mit dem Abriss im Jahr 2014 und 
eine Fertigstellung im Jahr 2015 (rechtzeitig zum 
140jährigen Jubiläum) immer noch realistisch. 

.: Gerätehaus Frohnhofen 
Hier wurden kleinere Unterhaltungsmaßnahmen 
durch den Verein selbst durchgeführt. 

.: Gerätehaus Hain 
Hier wurden kleinere Unterhaltungsmaßnahmen 
durch den Verein selbst durchgeführt. 

.: Investitionsprogramm 

Was bei den ganzen Gedanken um das Feuer-
wehrhaus nicht vernachlässigt werden darf, ist 
die Durchführung des Investitionsprogramms. 

In den letzten Jahren hieß dieses Papier noch 
Fahrzeugkonzept, dies nur auf die Fahrzeuge zu 
reduzieren wäre sträflich, denken wir nur an die 
Einführung des Digitalfunks und den damit 
verbundenen Anschaffungskosten. 

Dieses Investitionsprogramm wurde im Juli 2012 
dem Haupt- und Finanzausschuss vorgestellt, 
welcher das Papier als schlüssig und nicht 
überzogen dem Gemeinderat zur Abstimmung 
vorgeschlagen hat. Die positive Abstimmung und 
grundsätzliche Zustimmung des Gemeinderates 
wurde im September 2012 erreicht. 

In diesem Investitionsprogramm ist während der 
Bauphase 2014/15 keine Fahrzeuginvestition 
vorgesehen, da auch wir wissen, dass der 
Neubau eine Kraftanstrengung für die Gemeinde 
bedeutet. 

Auch bedeutet der Neubau eine Bündelung der 
Funktionen in Laufach. Bestes Beispiel: nach 
Fertigstellung werden die Lagerstätten für 
Einsatzmittel in Hain und im Bauhof aufgelöst 
und in Laufach zusammengeführt. 

Gleichzeitig soll dann der Lkw nach Laufach 
umgestellt werden und als Ersatz dafür ein noch 
zu beschaffender MTW nach Hain kommen. 

 

 

::: Feuerwehrvereine 
 

Auch nach der Fusion der gemeindlichen Einrichtung 
Feuerwehr Laufach blieben die einzelnen Feuerwehrvereine 
in den drei Ortsteilen bestehen. 
 

 
 

Die Feuerwehrvereine unterstützen die FEUERWEHR 
Gemeinde Laufach, sowohl personell als auch finanziell. Sie 
sind aber auch wichtiger Traditionsträger in den einzelnen 
Ortsteilen. 

.: Unterstützung  
Im Jahr 2012 leisteten die drei Vereine umfang-
reiche finanzielle Unterstützung im Rahmen ihrer 
Möglichkeiten: 
 

FV Frohnhofen 

���� Vorweihnachtliche Feier für die Mitglieder 
���� Förderung der Anschaffung des 

Defibrillators mit der Summe von 4.000 € 
(größte Einzelspende) 

���� Diverse kleinere Ausgaben 
Das Gerätehaus wurde im Jubiläumsjahr 2012 
außen komplett aufbereitet. Es wurde der lose 
Putz am Sockel entfernt, neu verputzt und 
komplett gestrichen, dies alles in Eigenleistung 
von zwei Mitgliedern. Das Material waren 
Spenden durch ortsansässige Firmen und durch 
die Gemeinde. Dauer ca. 80 Stunden. 

FV Hain i.Sp. 

���� Vorweihnachtliche Feier für die Mitglieder 
���� Förderung der Anschaffung des 

Defibrillators mit der Summe von 1.000 €  
���� Diverse kleinere Ausgaben 

FV Laufach 

Der Feuerwehrverein Laufach unterstützte das 
Beschaffungsprojekt zum neuen Defibrillator 
(Gesamtwert 15.850 €) organisatorisch und 
finanziell. Zum einen wurde die eigentliche 
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Sponsoringaktion ausgeschrieben und 
koordiniert, die Spender und Sponsoren 
angesprochen, die gesammelten Mittel auf 
Vereinskonten verwaltet, die Beschaffung 
getätigt und Spendenbescheinigungen 
ausgestellt. Ferner wurde das Projekt seitens 
des Vereins mit bereits vorher gesammelten 
Spenden in Höhe von 1.990 € sowie aktuellen 
Eigenmitteln in Höhe von 2.000 € unterstützt. 
 
Die Promotions-Rollups der Imagekampagne des 
LFV wurden mit 149,- Euro bezuschusst. Für die 
Funkzentrale wurden ein neuer Rechner in Höhe 
von 177,90 € sowie ein neuer Kopierer im Wert 
von 642,80 € gekauft. Für das TLF 16/25 wurde 
ein Rückfahrsystem für 415,31 Euro beschafft 
(gedeckt durch eine Spende der Fa. Körner). 
Ebenfalls komplett durch Spenden gedeckt war 
eine Beschaffung von CO-Warngeräten in Höhe 
von 423,64 €. Der Druck des Jahrbuchs 2011 in 
Höhe von 1011,50 Euro wurde zu 75% (also 
758,63 €) übernommen. 

Traditionspflege 

Nennenswert im Rahmen der Traditionspflege 
(wenn auch keine direkte Unterstützung der 
FEUERWEHR Gemeinde Laufach) ist der 
Rückkauf des historischen TLF 16/25 MAN 
450HA-LF durch den Feuerwehrverein Laufach 
für 6.172 € (inkl. Anmeldekosten) als 
Museumsfahrzeug. 

.: Feuerwehrverein Frohnhofen 
Die Geschichte der Feuerwehr in Frohnhofen 
geht zurück bis ins Jahr 1887, als eine Pflichtfeu-
erwehr berufen wurde. 1897 wurde die Feuer-
wehr als Freiwillige Feuerwehr registriert und 
erhielt eine Saugspritze. Die Wehr blieb 
unabhängig bis zum 01. Januar 2002, als die 
FEUERWEHR Gemeinde Laufach gegründet 
wurde. Auch nach der Fusion blieb allerdings der 
Feuerwehrverein Frohnhofen bestehen. 
Der Verein hat 113 Mitglieder, davon 12 Aktive 
und 10 Jugendliche.  
 
 

Die Führung des FV Frohnhofen: 

Vorsitzender: Frank Merget 
stellv. Vorsitzender: Tobias Eckerth 
Kassier: Toni Burger 
Schriftführer: Lukas Gehrig 
Vertrauensmann: Andreas Korn 
 

 

.: Feuerwehrverein Hain i.Sp. 
Als am 28. Juli 1876 in der Gemeinde Hain der 
Beschluss gefasst wurde, die damals noch unor-
ganisierten Löschmannschaften zusammen-
zurufen um die neue Feuerspritze auszupro-
bieren, war dies die Gründung der Hainer Wehr. 
1888 wurde dann die Freiwillige Feuerwehr Hain 
formell gegründet. Auch nach der Gebietsreform 
1978, als die Gemeinde Hain mit der Gemeinde 
Laufach verschmolz, blieb die Hainer Wehr 
unabhängig bis zum Abschluss der Fusion im 
Jahr 2004. Der Verein hat heute 179 Mitglieder, 
davon sind 17 Erwachsene sowie 2 Jugendliche 
in der FEUERWEHR Gemeinde Laufach aktiv. 

Die Führung des FV Hain im Spessart: 

Vorsitzender: Achim Wolpert 
stellv. Vors.: Werner Wenzel, Stefan Wolpert 
Kassenverwaltung: Heidi Petermann 
Schriftführer: Daniel Petermann 
Vertrauensmann: Manuel Kraus 
 

.: Feuerwehrverein Laufach 
Der Verein „Freiwillige Feuerwehr Laufach e.V.“ 
wurde mit der Laufacher Feuerwehr am 3. 
November 1875 gegründet und ist der älteste 
Verein Laufachs. Er kann somit auf eine über 
130-jährige Geschichte zurückblicken.  
 

Zum 31.12.2012 besteht der Verein aus 224 
Mitgliedern. Er stellt für die FEUERWEHR 
Gemeinde Laufach 44 aktive Feuerwehrdienst-
leistende und 6 Jugendliche. Ferner gehören 
zum Verein auch 44 passive, also aus dem 
aktiven Dienst ausgeschiedene Personen und 23 
Ehrenmitglieder. 86 fördernde Mitglieder 
unterstützen den Verein durch ihren Beitrag. 
 

Die Führung des FV Laufach: 

Vorsitzender: Christian Strecker 
stellv. Vorsitzender: Matthias Völker 
Schatzmeister: Edwin Rothmeier  
Schriftführer: Christian Münstermann  
Vertrauensmann: Christian Münstermann  
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::: Rückblick und Abschied 
Neu im Jahrbuch sei der Punkt Rückblick & Abschied 
aufgenommen. So wie Neuzugänge im Bereich 
Kinderfeuerwehr / Jugendgruppe / Einsatzabteilung dazu 
gehören, so gehört es auch dazu, sich von langjährigen 
Kameraden und Vorreitern zu verabschieden. 

 
Am 08. Mai mussten wir für uns alle über-
raschend Abschied nehmen von unserem 
Ehrenkreisbrandrat und Ehrenvorsitzender des 
Feuuerwehrverins Laufach Benno Geis, welcher 
über Jahre unsere Feuerwehr geprägt und 
geleitet hat. Er hatte stets ein offenes Ohr für 
uns und stand mit Rat und Tat zur Seite. 
Er war mit Leib und Seele Feuerwehrmann, 
hatte auch den Blick über den Tellerrand hinaus. 
Er hatte seine „Eigenheiten“, war jedoch immer 
ein guter, fast väterlicher Freund. 
 

 
Am 13. Juli verstarb unser Altbürgermeister und 
Ehrenmitglied des Feuerwehrvereins Laufach, 
Ewald Schwarz, nach kurzer Krankheit. Er war 
mit verantwortlich für den Neubau des 
Gerätehauses in Laufach und bei einigen 
Fahrzeugbeschaffungen maßgeblich beteiligt. 
Auch die Gründung der First Responder fiel in 
seine Amtszeit. 

 
Am 31. Oktober mussten wir ebenso 
überraschend Abschied nehmen von unserem 
ehemaligen Kommandanten Albrecht Geis I, der 
sechs Jahre die Feuerwehr Laufach geleitet und 
geprägt hat. Er hatte stets ein offenes Ohr für 
uns und stand mit Rat und Tat zur Seite. 
Leider ermöglichte ihm seine Krankheit nicht die 
Teilnahme an Kameradschaftsveranstaltungen, 
wie er sie gerne gelebt hat. 
 
 

::: Schlussworte 
 

.: Zusammenfassung 

Die Feuerwehren stehen, was die 
Personalverfügbarkeit angeht, vor großen 
Herausforderungen. 

Die Bevölkerung wird in ihrer Lebensgestaltung 
immer individueller und möchte sich immer 
weniger binden. Dies wird insbesondere im 
Freizeitverhalten deutlich.  

Auch die steigenden Anforderungen im 
beruflichen Umfeld und die ebenfalls steigenden 
Anforderungen an die Feuerwehrtätigkeit sind 
immer weniger miteinander vereinbar.  

Die Nachwuchsgewinnung wird durch die 
Einführung von Ganztagesschulen schwerer 
werden. Hier hoffen wir langfristig mit der 
Einführung der Kinderfeuerwehr die richtigen 
Weichen für unseren eigenen Nachwuchs 
gestellt zu haben. 

Darüber hinaus muss dem Bereich der 
Einsatzplanung, deutlich mehr Augenmerk 
geschenkt werden. Gute und informative Pläne 
helfen die alltägliche Feuerwehrarbeit 
maßgeblich zu erleichtern. Ihre Erstellung und 
deren Fortschreibung sind allerdings sehr 
arbeitsintensiv. 

Dieser kurze Ausblick zeigt, dass es in den 
kommenden Jahren, neben den alltäglichen 
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Arbeiten, wieder viele zusätzliche Aufgaben zu 
bewältigen gibt, um unsere Feuerwehr 
zukunftsfähig aufzustellen. 

Nachdem im Jahr 2012 die Weichen für den 
Neubau gestellt wurden, gleichfalls das 
Investitionsprogramm (vormals Fahrzeug-
konzept) vom Gemeinderat verabschiedet 
wurde, haben wir noch zwei große „Baustellen“ 
vor uns: 
���� seit Jahren kämpfen wir für eine 

Entlastung unserer Gerätewarte durch eine 
hauptamtliche Stelle, mindestens jedoch 
muss es eine Kombistelle Bauhof / 
Feuerwehr sein 

���� seit Jahren kämpfen wir um eine 
Feuerwehrdienstpflicht während der 
Tageszeit für Gemeindemitarbeiter! 

Die technische Einsatzfähigkeit unserer 
Feuerwehr wird in absehbarer Zeit nur noch mit 
einer hauptamtlichen Kraft sicherzustellen sein. 

Bedenken sie jedoch auch die großen „Brocken“, 
welche in den nächsten Jahren auf uns zu 
kommen. Hier sei stellvertretend nur die 
Tunnelbaustelle genannt, welche ja bereits jetzt 
optische Veränderungen in unserer Gemeinde 
mit sich bringt. 

Diese Großbaustelle wird einiges von den 
Einwohnern von Laufach abverlangen, zusätzlich 
befürchte ich auch noch einiges an Arbeit für die 
Feuerwehr. 

Wir sind also wieder einmal doppelt betroffen, 
zumal sich die heiße Phase auch noch mit 
unserem „Zeltleben“ überschneidet.  
 

.: Danksagung 
Eine erfolgreiche Feuerwehr hängt nicht 
unwesentlich von einer für alle Seiten gewinn-
bringenden Zusammenarbeit mit der Verwal-
tung, Gemeinderat und Bürgermeister ab.  
Ob sich ändernde finanzielle Rahmen-
bedingungen, verschiedene Meinungen oder 
abweichende Prioritäten. Dies mögen zwar 
Hindernisse sein, aber sie sind überwindbar. 
Daher sollten wir es auch in der Zukunft 
genauso machen wie in der zurückliegenden 
Zeit: 

Offener und fairer Umgang miteinander 
UND vor allem, darüber reden! 

Solange man das gemeinsame Ziel in den 
Vordergrund stellt und nicht aus den Augen 

verliert, gibt es immer Lösungen mit einem 
gemeinsamen Nenner. 
Die Führung der FEUERWEHR Gemeinde Laufach 
möchte an dieser Stelle „Danke“ sagen für die 
gute Zusammenarbeit im zurückliegenden Jahr: 
���� an aller erster Stelle natürlich den aktiven 

Feuerwehrdienstleistenden (weiblich und 
männlich), welche mit Einsatzwillen, 
Fachwissen, Beherrschung und Mut wieder 
einmal Menschenleben gerettet und 
Sachgüter geschützt haben. 

���� bei den ortsansässigen Arbeitgebern für 
die Freistellungen während der Arbeitszeit. 

���� unseren Kollegen der Führungs-
mannschaft, den Vertrauensleuten, den 
Ausbildern und Gerätewarten für ihre über 
das normalübliche Maß hinausgehenden 
Leistungen. 

���� dem Jugendwartteam für ihre in diesem 
Jahr geleistete Arbeit bei der Werbung 
neuer Mitglieder und bei der Betreuung 
der ihnen anvertrauten Jugendlichen. 

���� den drei Feuerwehrvereinen für die 
finanzielle, materielle und personelle 
Unterstützung, besonders im Bereich der 
Jugendarbeit und der Kinderfeuerwehr. 

���� der BRK Bereitschaft Laufach und der 
Werkwehr Düker für die kollegiale und 
harmonische Zusammenarbeit in vielen 
Bereichen. 

���� Bei unseren „Nachbarfeuerwehren“ Sailauf, 
Hösbach und Heigenbrücken für die 
kollegiale Zusammenarbeit. 

���� Den Mitarbeitern des Bauhofes und der 
Gemeindeverwaltung. 

���� Den Damen und Herren der Finanz-
verwaltung, stellvertretend für alle Rudolf 
Werner, seines Zeichens 
Feuerwehrreferent und Kämmerer. 

���� Den politischen Verantwortlichen, den 
Damen und Herren des Gemeinderates, 
welche mit ihren Entscheidungen zu einer 
Sicherheitssteigerung der tätigen 
Feuerwehrwehrleute und auch der Bürger 
beitrugen und auch zukünftig beitragen 
werden. 

���� Bei unserem Dienstherrn und Chef 
Bürgermeister Valentin Weber. 

���� Bei sämtlichen Gönnern und Freunden 
unserer Wehr und der drei Vereine. 
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Wir bedanken uns bei folgenden Firmen 

für die finanzielle Unterstützung 

beim Druck dieses Jahrbuchs: 
 

Auto Service Kühnl, Im Gewerbegebiet 10 
Bäckerei Faust GmbH, Spessartstraße 14 
Dipl. Ing. Roland Seubert, Architekt, Spessartstraße  42 
EGG's GmbH, Grafik und Druck, Hessenstraße 3 
Fahrschule Boxengasse GmbH,  Industriestraße 23, 63811 Stockstadt 
Faust Metalltechnik GmbH, Im Gewerbegebiet 1 
G. Kraus Transporte, Ste- Eulalie-Str. 3 
Gaststätte "Brückner" Familie Werner, Sachsenhäuserstraße 11 
Gestaltung 3e, Im Erbig 12 
Getränke Geis GmbH, Im Gewerbegebiet 15 
Grabmale Ludwig Zentgraf GmbH, Hüllingstraße 2a 
IMA Industriemaschinen Handelsges. mbH, Limesstraße 11, 63741 Aschaffenburg 
Kaufhaus Kramer Lotto-Annahmestelle, Hauptstr. 4 
Lindenapotheke Laufach - Inh. Traudel Junker, Hauptstr. 1a 
Löffler e.K. Sanitär Heizung Klima - Inh. Thomas Völker, Im Gewerbegebiet 26  
M.Werner GmbH + Co. Mülltransport KG, Aschaffstraße 7, 63773 Goldbach 
Metzgerei Rhein, Alter Weg 10 
Michael Brand Fenster und Türen, Auweg 13 
Nagel Altöl u. Sondermüllentsorgung GmbH, Im Gewerbegebiet 8 
Philipp Sauer GmbH - Balkongeländer und Rolladenbau, Im Erbig 12 
Restaurant "Grüner Baum", Hauptstraße 4 
Shell Tankstelle und Autowerkstatt Andreas Englert, Hauptstraße 89  
Sparkasse Aschaffenburg-Alzenau 
Spinnlers Holz und Haare, Sachsenhäuserstraße 3a 
Taxi Stenger 0171/6218847, Aschaffenburg 
Urich Bachmann LKW-Werkstatt, Im Gewerbegebiet 19a 
Zimmerei Franz Keller, Steigerer Weg 7, Frohnhofen 

 

 


